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Cntwaffiut
Die Wiener „Arbeiterzeitung" schreibt ganz in unserem

Sinne:
Kein Tag vergeht , an dem nicht von irgend einer „Schie¬

ßerei " berichtet würde . Das ist nämlich die trivial - harmlose
Bezeichnung für die Tatsache , daß in einem Bürgerkrieg , der
die ganze Welt durchzieht, unausgesetzt Menschen getötet wer¬
den. Und daß man all diese Greuelnachrichten geradezu ohne
Bewegung verzeichnet, ist gleichfalls eine Frucht jener „Läu¬
terung der Seelen "

, die fingerfertigen Verherrlicher des Krie¬
ges dem Weltmorden nachzusagen sich erdreistet haben . Wie
waren wir einstmals, als der Krieg die Welt noch nicht re-
barbarisiert hatte, erschüttert , wen ' bei irgend einem Zusam¬
menstoß Blut geflossen war ! Genau so, wie uns jede Kata¬
strophe der Natur bewegte , die Menschenleben vernichtete,
wogegen ein erbärmlicher Patriotismus es während des Krie¬
ges gebieten wollte , uns über den „ einwandfrei beobachteten
Erfolg" von Bomben über ruhige Städte zu freuen d den

'Ertrinkungstod zahlloser Menschen als die höchst er , .uliche
Versenkung von soviel und soviel Registertonnen zu buchen.
Eigentlich hätte man erwarten sollen, daß das viereinhalbjäh.
rige Morden, das man Krieg genannt hat, die Menschen mit
einem solchen Ekel vor den Werkzeugen des Krieges erfüllen
werde , daß sie sich eher die Hände abhauen lassen würden,

die Mordinstrumente, die man Waffen nennt, noch ein-
'
.mal in die Hand zu nehmen . Aber der verruchte Mordrausch
steckt der Menschheit nun im Blute , und so geht das Morden,
obwohl der Krieg zu Ende ist , immer weiter. Das Schreck¬
lichste ist wohl der Krieg von Proletariern wider Proletarier ,
lder in Deutschland tobt , und von dem es gewiß ist, daß er mit
Waffengewalt, wenn er auch für einige Augenblicke zurück-
beschlagen wird, doch nicht beendigt werden kann . Ganz im
Stiie jener schändlichen „Heeresberichte" , die uns durch vier

(Fahre gequält haben , wird täglich von Kämpfen gemeldet , die
,mit all den raffinierten Mordwerkzeugen geführt werden , die
>,der Krieg hervorgebracht hat , werden die Toten und Verwun¬
deten gezählt , die dabei gefallen sind und deren Zahl bald die
Lpfar einer großen Schiacht überchreiten wird . Und eine
wahnsinnig mißverstehende Auffassung der Revolution rät
de zu noch , daß sich auch daS Volk bewaffnen möge ; damit ja
nur daS Morden nicht aufhöre und das Gemetzel allgemein
.werde ! Verächtlicher ist noch das Treiben der Imperialisten
der neuen Nationalstaaten , deren Eroberungszüge mit Blut
getränkt werden und die überall, wo sie den Fuß hinsetzen,
auf die Bevölkerung wahre Treibjagden veranstalten. Und

^das alles ist nun der Ssillstand der Waffen, dsr den Frieden' vordereiten ioll !
Da die Achtung vor dem Menschenleben in die Gemüter

nicht einziehen will, gäbe es wohl nur ein Mittel , um die
' Menschheit von diesem schleichenden Morden zu erlösen : daß
man all die Werkzeuge , mit denen Menschen Menschen töten,
die sie zum Brudermord verführen, in den Abgrund schleu¬
dert. All die Gewehre , Revolver . Maschinengewehre , Kanonen.
Handgranaten , Flainmenwerfer, und was das Arsenal an
Tücke, Schändlichkeit und Unmenschlichkeit zur Vernich .ung
von Menschenleben noch enthalten mag , sollten zusam¬
mengebracht . aufgeschichtet und ins Meer
versenkt werden , n .cht einmal als altes Eisen sollte man
daS verwenden , worin die Menschheit ihren gräßlichsten Irr¬
wahn zur Verkörperung gebracht hat. Entwaffnendie
Menschen : damit die Gemüter entwaffnet werden und das
Tierische , das den Geist durch den ganzen Krieg hindurch ge¬
fesselt hat , überwunden wird : das ists , was der Menschheit
not tut. Tenn das Seelische der Menschen ist so verwirrt,
daß sie, so lange sie „Waffen " haben werden , Krieg führen
werden: erst Krieg gegen die Feinde, nun gegen die Brüder ,
schließlich gegen sich selbst . Sie bewaffnen sich , um sich zu
zerflerchen; sie schützen sich, indem sie töten . Soll 'das ewig
so weitergehen? Ter Tag muß kommen, wo die Menschen,
wie sie schließlich der Krieg angewidert hat, den sie auch einst¬
mals als fröhliches Abenteuer begrüßten, auch diese „Schie¬
ßereien" verfluchen und nicht ruhen werden , bis jeder Schuß
von Menschen auf Menschen als ein Brudermord erachtet und
verdammt werden wird.

*

» Ganz vortrefflich in der Gesinnung, die die „Wiener
Arbeiter-Zeitung " " zum Ausdruck bringt . In deren Betäti¬
gung braucht man jedoch nicht so radikal zu sein. Auch Ma-
Ainengewehre, Kanonen , Handgranaten , Fliegerbomben elc .
können wir , für Friedenszwecke umgestaltet , sehr gut gebrau¬
chen . Emil Zola ist in manchen Kombinationen ein wah¬
rer Prophet gewesen. Vielleicht sehen auch wir noch das
Licht des Tages scheinen , an dem das grandio ' e Schlußkapitel
seines überwältigenden Romans „Paris " Wahrheit wird.
Ter Jngenieur-Anarchist Pierre Froment bat einen Spreng¬
stoff von ungekannt radikaler Wirkung erfunden. Er beab¬
sichtigt damit, d -e Notre-Dame-Kirche an einem Sonntag
vormittag in die Luft zu sprengen . Tie unterirdschen Gänge
sind gegraben , das Attentat st vorbereitet . Aber es unter¬
bleibt . In der allerletzten Minute kommt der Men ' ch in ihm
zur Besinnung, daß Menschen zu zerreißen , zu verstümmeln,
zu blenden nicht Menschenamt sein kann . Und nun nimint
seine Erfindung als Ingenieur eine andere Richtung : der
furchtbare Sprengstoff wird technischen Bedürfnissen dienstbar
gemacht. Wir glauben , auch für uns wird dieser Tag der
Besinnung anbrechen . Aber auch hier muß die allgemeine

anhiuh ihren Revolutionsschritt tun.

Deutsche ^ationaloeriatntnlmtg.
Weimar , 28 . Febr. Präsident Fehrenbach eröffnet die Sitzung

um 10 Uhr 20 Mm . Eine Eingabe macht auf die verzweifelte
Lage der von aller Welt abgeschlossenen deutschen Truppen am
Schwarze» Meere aufmerksam und bittet dieNanonalversammlung,
bei der Entente aus baldigen Abtransport Hinzuwirten. Zur In¬
terpellation der Dcutschnationalen wegen der Verletzung der im
Waffenstillstand vom 16 . 2 . 1919 angenommenen Demarkations .
linie durch die Polen erklärt der Präsident des Reichsmiiusteriums
Scheiden»»» «, sich über den Termin der Beantwortung mit dem
Präsidium zu verständigen.

Das Haus tritt in die Beratung des

Entwurfs einer Verfassung des Deutschen Reiches

ein . Der Seniorenkonvent empfiehlt, von jeder Fraktion zwei
Redner zu Worte gelangen zu lassen, die Redezeit aber auf eine
Stunde zu bejchränten. Das Haus ist damit einverstanden.

Abg. Fischer-Berlin (Soz.) : Ein neues Deutschland soll
jetzt ausgcbaut werden . Wir Sozialdemokraten haben dabei
tue besondere Aufgabe, dieses neue Reich mit s o z i a l i st i -
' chem Geiste zu erfüllen . Leider ist davon recht wen :g
in diesen Entwurf hineingekommen. Schon die Wahl des Wor¬
tes „Reich" war kein gurer Griff. Wir werden daher beantra¬
gen . statt Verfassung des Reichs zu sagen „Verfassung der
deut'chen Republik"

. Grundsätzlich sind wir Anhänger des
Einheitsstaates und verlangen , daß auf allen Gebieten de'
Schrill vom Partikularismus zur deutschen Einheit mit volle'
Rücksichtslosigkeit getan wird . Unsere endgültige Stellung¬
nahme zum Reichsrat und Reichspräsidenten behalten wi'
uns vor . Manche der Befugnisse des Präsidenten sind uns
zu weitgehend. Es fehlt auch eine Bestimmung , daß Mitglie¬
der der bisher regierenden Familie nicht zum Präsidenten
wählbar sind . Wir bedauern , daß der Verfassunaterttwurf den
Stempel des Kompromisses zwischen den Anforderungen des
Einheitsstaates und den Fesseln des Föderativstaates offen an
der Stirn trägt . Auch die Beamten verlangen neben den Ar¬
beiter» eine einheitliche Regelung ihrer Verhältnisse durch die
Re '

chsregierung . Ferner schien Schutzbestimmungen für
Jugendliche . Die organisierte Arbeiterschaft ist ein wirsichafsi
l :cher und politi'chcr Machtfaktor geworden, der diese Aner¬
kennung auch in der Verfassung beansprucht. Ten A.- und S -
Rälen , deren politische Funktionen heute gegenstandslos gewor¬
den sind, verble'bt auf wirsichastlichem Gebiete nach wie vor
ein weites Feld . Tie Hoffnung , daß endlich Eisenbahn- und
Wasserverkehr dem Reich ausnahmslos Vorbehalten werden ,
ist bitter enitäu' cht worden . Tie llnentg' ltlichkest dev Vors¬
chule ist nicht gesichert , auch die Einheitsschule nickst eveicht.
Es wird Amgabe der Regierung

'ein , auf dem Gebiete des
Schulwesens die Schritte zu tun . die die neue Zeit erfordert.
Dem Reichsrat muß man die Verantwortung überlassen, ob
er daran das Venaffun «swerk scheitern lassen will. (Lebhaf¬
ter Beifall bei den Soz.)

Abg. Spabn ( Zentr .) : Aus territorialen, peogravbuchen und
'u !tiirer' en Gründen wird das Den icke Reick aucb als Republik ein
Bundesstaat bleiben. Deui ' ck- Ociterreich gehört nach Gespickte
und Not onali 'kst zum Teut ' 5-en Reiste . Preußen st kein Staat
mit einer B- 'völkerurq aus einem Staat . Die Relia on als solche
ist nickt ge

'
ckützt , obwohl sie fiir die menicklicke Wohlfahrt des

Reiches und des Staat s wesentlich ist. Von der eurMießlicken
staatlichen Leitung der Sckuien befürchtet d

'e Kircke die Förderung
acS religiösen Indifferentismus durck das Wahlrecht der Frauen .
Es erscheint als ein Gebot der Pflicht und der Klugheit und ent¬
spricht auch d»n B 'ünsck>en der Katholiken in Deutschland, beim Hl.
Vater eine rlücksversi tung e

'
nzurickten.

Abg. Dr . Delbrück i'D .N .Vp . ) : Wir sind der Meinung , daß
die demokratische Monarchie, wie ne im letzten Herbst bei uns ent¬
standen war , völlig au 'aercickt hätte , um auch die weitestgehenden
Z ele der äußersten Linken zu verwirklichen . Auch die Perion des
Kaisers 'hätte dabei nicht im Wege gestanden. Dann ist es ober
unrtl 'ch n:stt richtig , wenn man jetzt nich . s Eiligeres zu tun hat, als
die alte DiSmarcksche Verfassung mit Stumpf und Stiel auszu¬
rotten. Aus ideellen und praktischen Nühlichkeitserwägungen sind
wir dafür , die Farben Sckwarz-Weih-Rot weiter zu behalten.
Neben dem Reichstage sollte eine erste Kammer stoben , zur
Hälfte aus Ernennungen , zur andern Hälfte aus berufsständi 'chen
Wahlen hervorgeangen . Das würde die partiikularistischen Ten¬
denzen schwächen .

Abg. Koch-Kassel (Dem ) : Alle Bausteine , die Bismarck legte,
sind nicht verloren . Der erste und wichtigste ist die Einheit des
Reiches. Wir sollten in unserem tiefen Schmerz an dieser einen
Freude einen Augenblick verweilen , daß daS kostbarste Gut , die
Reichseinheit , auch nach dem unglücklichen .Kriege nickt verloren
ging und eine Freude , die noch darüber steht , :st die , datz unsere
Reichseinheit durch den Zutritt von Deutsch- Oesterreich zu einer
na .ionalen Einheit zu entwickeln im Begriffe ist. Der zweite Grund¬
stein. auf dem unser neues Reich aufgebaut werden soll , ist der
Gesicktsvunkt der Demokratie . Wie hoffen, in der Kommission auch
den Gedanken der Reichseinhe t in der Verfassung stärker durch¬
setzen zu können Tie in dem Entwürfe dem Reiche übertragenen
Zuständigkeiten erscheinen uns durchweg unzureichend. Das Aller-
schlimmste sind d e Reservatrechte der Bundesstaaten .

Abg. Dr . Heine (D . Vp .) : Der Entwurf lätz : d e Klarheit und
den großen Zug der Bismarck' chen Politik vollständig vermißen .
Vor allem geht er an der Kardmalfrage un 'ever inneren Politik,
der Frage der Stellung Preußens zum Reiche vorüber. Meine
Freunde lehnen jedenfalls e ne Zerstückelung Preußens ab. Wei¬
ter bleckt vollkommen unklar, und das ist gewiß der Hauptfehler
des Entwurfes , wo in Zukunft die deutsche Macht liegen solli Zu
diesem Zwecke der Verankerung der Reichseinheit muh vor allen
Dingen mit dem Programm der Uebertragung der Heeres - und
Verkehrsemricktungen auf das Reick Ernst gemacht werden. Dabei
sind wir der Meinung , daß die deut' cke Verfassung ausgcbaut wer¬
den muß auf der Grundlage des Bundesstaates . Wir halten -eft
an den Farben Tchwarz-Weiß»Rot. Etwas von dem Geiste, der

uns groß gemacht hat, soll uns auch bei der Erledigung dieses Ver-
ftrsiungswerkes leiten .

Abg. Lohn ( U .2 ) : Der Entwurf bietet nur Halbheiten. Ich
vcrmiffe bestimmte Vorschläge über die sofortige Sozialisierung .
Daran kommen sie nicht vorbei. Wir wollen einen wirklichen
Einheitsstaat . Alle Sonderrechte von Staaten und S :ämmen müs¬
sen fallen . Der Reichspräsident mühte die Verpflichtung haben ,
in jedem Jahre einen Bericht über die Lage des Reiches zu geben.
Wir wünschen die Wahl der Richter, wenigstens der unteren , durch
das Volk. Hauptsache ist , daß der Sozialismus auch in die Ge¬
sinnung aller Volkskreise dringt . Nur wenn die Verfassung unk
die Mittel dazu gibt , eine solche Gesinnung zu vertiefe» , wird es
ein Werk sein, auf das unsere Enkel stolz sein können .

Nächste Sitzung Samstag 10 Uhr. Anträge und kleine
Vorlagen . — Schluß K8 Uhr.

Ein Vorfall im bayerischen Wtckongrest.
München , 28. Febr. In der heutigen Nachmiitaassitzunz

gab Unterleitnov den von der Dreizehner -Kommission aurge-
arbeiteten neuen Antrag bekannt , der 'den Rätegodan -
ken nich, als allein maßgebend anerkennt , aber ihn in die
staatsrechtliche Struktur einordr.cn will . Gegen Schluß der
Rede des Ministers drang plötzlich ein Mann dor Schutzwache
mit einem vorgxhaltenrn Revolver in drn Saal und schrie:
,H>ände hoch ! " Ihm folgten zwei weitere Männer. Eine
ungeheuere Panst brach aus . Die Zuschauertribüncn wurden
sofort geräumt. Die Wache eilte ebenfalls sofort herbei. Dr.
Levien , Dr . Mühsam , Landauer und noch ein Ver¬
treter der Räteidee wurden verhaftet . Die Wache im
Landtage wurde sofort verdoppelt und niemand zugslassen .
Um 4 Uhr ' ah man größere Abteilungen von Soldaten und
Berittene aut dem Wege zum Landtagscebäude . In allen
Straßen wurden Plakate angeschlagen. U . a. unterzeichnet
vom Stadtkommandanten und vorläufigen Militärminister
und von der fozialdemokrati

'
chen Mchrbeitsparre '

. in dem die
Bevölkerung aufge^ordert wird , die Gewaltpolitik von Dr,
Levien und Gen . abzuschütteln .

Bon der Waffenstillstandskommission.
WTB . Berlin . 28 . Febr. Am eine mündliche Anfrage der,

deusichen Waffenstillstand -kommiffion in Svaa teilte Genera ?
Nu d a n t mit , daß die Zurücknahme der stamvsischen Tru»
ven aus . Mannheim am das linke Rheinmer und dir
Verkehrs ' perre zwischen Mannheim und Ludwigsha 'e^
am d ' e in Mannheim ausgebrochenen Unruhen ẑu-
rückruführen sei . A's die zur Zerstelluna der Lrdnuna herbes
gerufenen , drei deut 'chen Bataillone eintrasen , feien die ßranl
zösi'chen Truppen zurückaenommen worden , um ein Zusam -
ntentreifen mit den deusichen Truppen zu vermeiden . Sobald
die Unruhen in Mannheim beigeleot und die deutschen Truv»
pen nicht m-hr benötigt werden , bedürfe es nur einer Benach¬
richtigung des französi 'chen Abteilungskommandeurs . um den
Verkehr in dem Umfara wie zuvor herzustellen.

Spartakus .
WTB . Desiau, 28. Febr . Laut „Anhalter Anzeigers

wurde gestern abmd in Kötben ein mit Spartakisten un»
etwa 200 Fahrgästen besetzter wilder Zug . als er das Signals
Zeichen Halt überfahren hatte , durch Maschinengewehrfeuer de«'
Kötbener Dahnbemtzung zum Halten gezwungen. Dabei
wurde eme Frau getötet und 8 Zivilisten teilwefle schwer ver¬
lebt. Tie ganze Svartakistenbemtzung , darunter dev Bahnhofs¬
kommandant von Halle, ein Illsähriger junger Mann, wurde
verhaftet . Die Spartak 'sten ließen den Zua aut vielen Sta¬
tionen halten, um spartakisti ' che austeizende Flugblätter zu ver»

'
teilen . Im naben Gdderitz wurde ein aus Hallo kommende -
Automobil mit Spartakisten , die die Anhalter Dergwerksarbei-
ter zum Streik aufreizen wollten , angehalten . Die Insassen
wurden verhaftet .

Straßenkampf in Lissabon.
WTB . Amsterdam , 28 . Febr. „Morning-Post " meldet aut

Madrid, daß dort aus Lissabon eingetrofiene Personen
mitteilen, Lissabon werde seit Sonntag von Bolschewisten und
Carbonari beherrscht. Sie hätten der Regierung ein Wima»
tum gestellt, worin die Auflö 'ung des Parlaments . Dezmtra-
li ' ation der Verwaltung, Abschaffung der PolÄei und der
Privatbanken gefordert wird. Tie Regierung erklärt sich be¬
reit. das Parlament aufzulösen , wies aber die übrigen Fovde -
mngen zurück . Darauf begann der Kampf auf den Straßen .
Es wurden Barrikaden errichtet und Geschütze aus dem Mari»
nearstnal gebolt. Zugleich wurden die elektrischen Kabet

^ zer-
'chnitten . 'o daß die Stadt im Dunkeln 'ag. Tie Amtsräumr
der Regierring wurden von ungefähr 3000 Perionen gestürmt.
Es entstand eine unbeschreibliche Panik. Der Kampf dauert»
am Sonntag morgen noch fort . Einzelheiten sind nicht bekannt,
da die Verbindungen mit Portugal unterbrochen sind.

Rlelne Nachrichten.
WTB . London . 27 . Febr. Einer Pariser Reutermeldung

zufolge werden 800 deutsche Gefangene demnächst aus einem
Gefangenenlager : n der Nähe von Tour entlassen werden. Ei
sind die ersten Gefangenen , die von den Alliierten entlassen>
werden , sie sind el'aß - lothringischer Abstammung.

WTB . Köln , 28 . Febr. In We st Hoven bei Köln stürzte,
durch eine E x v l o s i o n der Entläderaum des dorligen Mu».
nirionsdepots. in dem 42er Granaten lagen, zusammen. ^

B '
S-

he: wurden durch die Feuerwehr 13 Tote und 12 teils schver ,
teils leicht Verletzte, aebyrgev. . _ ■ *



Skr. 5t Samstag den 1. Marz 1919.

Deutsches Reich.
Das Ende des Tabaks.

Tie Verzögerung der Verhandlungen über die Aufhebung der
ententistijchen Blockade verstärken u . a . auch den Mangel an Tabak .
Optimisten hatten sick der Hoffnung hingeg . ben , daß aus den Hee.
resbeftänden große Mengen an Zigarren , Zigaretten und Rauch¬tabak an die Zivilbevölkerung abgegeben werden könnten . Wie wir
aus sicherer Quelle erfahren, erweisen sich diese Hoffnungen aK
trügerisch . Beim Eintritte des Waffenstillstandes waren auch bei
den Heeren große Bestände an diesen vielbegehrten Dingen nicht
mehr vorhanden . Was zur Verfügung stand , ist bei dem Rück¬
marsch entweder verloren geangen , oder es hat in erster Linie den
Weg gegangen , den so vieles HeereSgut genommen hat. Kleiner«
Bestände , die wirklich nach Deutschland gelangt sind, wurden durch
„Requirierungen" während der Revolution stark vermindert.Die Einfuhrmöglichkeiten sind schwach . Das Reichswirtschaftsamt erklärt, daß es sich bei Einfuhrbewilligungen immer von

'
dem

Grundsätze leiten lassen müsse, ob die eingeführten Waren „ Lebend-
Notwendigkeiten" darstellen. Beim Tabak hat man geglaubt, diese
Frage verneinen zu müssen. Ter deutsche Raucher geht also schlech¬ten Zeiten entgegen . In der Zigarettenversorgung wird damit
gerechnet, daß die vorhaudencn Bestände an Waren und an Roh¬material im Laufe des Sommers aufgbbraucht sein werden . Aehn-
sich jte^ "" it den Zigarren und dem Rauchtabak.

Doden .
Die zweite Lesung des Vcrfassungsentwurss.

. Nachdem am Donnerstag nachmittag eine Redaktionskom¬
mission die Verfassung der ersten Lesung durchgearbeitet hatte,
trat die Kommission gestern in die zweite Lesung der Verfaß
jung - ein . Tie erste Debatte knüpft sich an das Wahlalter ,
das schließlich mit allen gegen eine Stimme auf 20 Jahre
-festgesetzt wird. Ter § 9a, £ d>eit, Ehrenzeichen und persön¬
lich; Titel betr ., wird gestrichen. 8 11 (Zulänglichkeit der Be
amtenstellen ) löst eine größere Diskussion aus . Bei Absatz 1
fordern die Frauen der einzelnen -Fraktionen, daß die Hinzu¬
ziehung der Frauen m öffentlichen Aemtern besonders betont
verden solle . Einstimmig erhält dieser Ab' atz die Fassung:
-Die öffentlichen Aemter sind für alle dazu B ^ähigten ohne
Inter schied des Geschlechts gleich zugänglich .

Absatz 2 erhält den Zmatz : „Die Besäh 'Mng wird in der
Regel durch die gesetzliche Prüfung nachgewieien "

. In Ab-
'atz 3 ist gefordert , daß auch „die Amtsdauer der Beamten"
durch das B 'amleugcsetz zu regeln ist . Dagegen wenden sich
verschiedene Redner , dir das bisherige bllrokratüche Beamten-
System erhalten wessen wollen. Mit 12 gegen 9 Stimmen wor¬
den die' ? Werte gestrichen.

Zu § 13 fordert «in Redner die Ausnahme einer Bchim-
mung für die Verhängung des B ela gernngszu -
stundes . Die Kommission hält das nicht für nötig zumal
f o7 dieser Materie schon gerecht wird. Zu 8 14 liegen weitere

nträge vor. Zunächst ein sozioldemokrat - 'cher, wodurch das
Eigentum durch das gemeinwirtschaftliche Interesse beschränkt
sein soll . Dieser Zu 'ütz wird einst -mmig angenommen. In
8 16 werden nur einige redaktionelle Aenterungen vorgenom¬
men. In 8 17 Abs. 2 wird der Satz , wonach betreffs des Koa-
litionSrechts für die Beamten und Staatsarbestor das Nähere
durch das Gesetz geregelt werden soll , gestrichen. Forti.
Samstag halb 10 Uhr.

Das Gesetz über die Erhöhung der Einkommensteuer.
Der Gesetzentwurf über die Ertöhung der Einkornmen - und

Vermög nssteuer ist von der Recrierung weben der Nationalver¬
sammlung im Druck überreicht worden . Rock dem Eeietzentwnrf
bleiben die Einkommen von 90 bis ausschl. 2400 Jt von dem Zu¬
schlag in Höhe von 20 % befreit. Für Einkommen von 24([0 bis
au-sschl . 4200 Jt beträgt der Zuscklaq statt bisher 5 v . H . künftig
2h v . H . Bet Einkommen bis aus 'ckl. 6000 Jt kiimtig 30 v . §>.,
bis 8000 Jt 35 v . H. . bis 10 000 M 40 v . H. , bi? 20 000 M 45 v . H .,bis 40 000 Jl 50 v . S ., brs 60 000 J ( 55 v . S ., bis 80 000 Jt 60 &.£>.,
tiS 100000 JH 65 H ., bis 125 000 Jt 70 v. H . bis 150 0M M
75 v . H . , bis 200000 J '<■ 80 v . H„ und über 200 000 Jt 85 v . H.
Die 20prozent :ge Steuererhöhung ergibt ein Mehrerträgnis von
rund 9,1 Millionen Mark. Zu gleicher Zeit mit dieser ErbRung

mögenssteuer wird eine Mehreinnähme von 2,4 Millionen Mark
erzielt .

Sitzunĝ der badischen Nationalversammlung. Die vierte
öffentliche Sitzung der badischen Nationalversammlung ist auf
Dienstag, 4. März , nachmittags 4 Uhr, anbcraumt. Auf der
Tagesordnung steht die Beantwortung der kurz-rn Anfragen über
das ie,ymnan imsg oäude in Lahr und über die Zwangsvollstreckung

bare Ausgabe , den Hühnerbestand seiner Gemeinde festzustellettziMit einigen Taschen voll Fruchtkörner bewaffnet , begab sich Hochs
würden eines , schären Tages von Hof zu Hof , um dort seines un.
dankbaren Amtes zu walten. Den Angaben der Bäuerinnen
schenkte er nickt recht Glauben, wesbalb er vermittelst seiner in der
Tasche verborgenen Körner da - Hühnervolk berbeilockte, um ein¬
wandfrei deren Stückzahl sestzustellen . Hochwürden gelang es auf
töese Art und Weise, daß nicht ein einziges Huhn oder Hahn ver.CS « ÄÄ - frÄR LLL ÜS

die Beratung des Gesetzentwurfs über die Aufwandsentschädigung.. . '
isenbahm

über die allzu große Genauigkeit ihres Seelsorgers . Ter Schwur
nach Rache ward fait allgemein geschworen. Einige Zweifler hegten
berechtigter Mißtrauen über de Angaben der Pfarrers betreff

der Abgeordneten , die Besprechung der Eisenbahner- und Beamten¬
wünsche um Bewilligung nur Teuerungszulagen und die Beratung - - _ - iaenen Lübnerrabl und eines schönen TogeS nabte hnibe8 GefetzentivufrS über die Steuere rhebung für das Jahr 19JQ .

| Hochwürden hatte mal wieder feine Gläubigen um
sick versammelt uno predigte in eindrucksvoller Weis« über Ehr.

^ Soliuendiffercnzen m Durlach . >^^ it, Rechtschaffenheit und dergleichen Dinge mehr . Und dies ,f. Durlach, 28. Fear . Am 25. Febr. fand in der Festyalle hier I fe:er-tidbe S .-unde benutzten die Zweifler, um eine Inspektion undeine stark besuchte Versammlung der Garnison Durlach statt, ein - <gründliche Zählung des pfarrhöttichen Hühnerbestaiides vorzuneh.berufen vom Standort Soldatenrat Durlach. Anlaß zu der SSer» mtn . Tas Resultat war für die Beteiligten e .n geradezu über,sammlung gaben versch.edene Mißhelligke .ten. die Platz gegriffen raschendes Trotz nockmal '
ger und wied -rbolter ZSblung stellte eshaben, seit sich das Generalkommando des 14 . Armeekorps h er be. >sich heraus , daß die Hühner des Pfarrho -eS in der kurzen Zeit umfindet . In einer Entschließung mit 404 Unterschriften der Unter¬

offiziere und Mannschaften war dem sei. herigen Soldatenrat ein
Mißtrauensvotum ausgesprochen worden , es wurde eine Neuwahl
verlangt. Gen. Spindler vom Landesausschuß der Soldaten¬
räte Badens hatte das Referat übernommen Er kennzeichnete die
Kampfesweffe des Unteroffizierkorps und widerlegt« b :e :eils un¬
wahren, teils entstellten Anschuldigungen gegen den Soldatenrat .
Hauptsächlich beleuchtete er die Art und Weise , wie die Unterschrif -
: en der Mannschaften zusammengebracht worden waren . Das be¬
greift ein Schwachsinniger : wenn ein Unteroffizier oder Wachtmei¬
ster kommt, dann unterschreibt eben ein Soldat , ohne zu fragen oder
zu wissen, was er unterschreibt . TaS ist eben noch altm litärifch .
Von den Soldaten lagen schon viele im Be . t und um Ruhe zu
haben , haben sie unterschrieben . In der Versammlung erklärten
denn auch viele , daß sie ihre Unterschrift zurückziehen Wie unan¬
genehm den Unteroffizieren diese Ausführungen waren , zeigten
die aufgeregten Unterbrechungen des Redners . In der darauf fol¬
genden Diäkuffion-gings sehr lebhaft zu , für und wider . ES zeigte
sich aber , wie lächerlich die an den Haaren herbeigezogenen Verdäch-
tigungen gegen den Solda .enrat sind . Mätzchen , an die Kinder¬
stube erinnernd, wurden ins Feld geführt, aus all diesen Kleinig¬
keiten und Kleinlichkeiten sollte dem Soldatenrat ein Strick gedreht
werden . Angeblich steht ja auch das Unteroffizierkorps auf dem
Boden der Regierung, w-e der Soldatenra : ; warum aber dann die
Komödie ? Bei der Abstimmung zeigte sich die Verwirrung der
Versammlung. Zwei Resolutionen, die dem Soldatenrat daS Ver-
rauen ausfprachen, wären bei parlamentarischer Leitung der Ver¬

sammlung bestimmt mit großer Mehrheit angenommen worden ,
aber viele wußten nicht, für was und für wen sie aufstehen sollten ;
man fühlte den Druck von „ oben "

, daS Aufsehen und Ducken nach
dem Vorgesetzten ; der unparteiische Leiter erklärte ein« Mehrheit
ur Neuwahl des Soldatenrates . trotzdem diese nicht festgestellt war.

In einer No iz der „ Badischen Presse" vom 27. Febr . wird
die Sache dahingehend zu bekräftigen versucht, daß noch 107 Unter¬
schriften der Unteroffiziere und Mannschaften des Generalkom¬
mandos die Entfernung des Soldatenrates fordern - Auch in der
Bevölkerung seien (nach dem Bericht der „Bad. Pr .

" vom 25. ds .)
„ Gerüchte " verbreitet. D :e Geschichte riecht stark nach Mache . Die
Badische Presie"

, die sich noch nie um derlei Dinge bekümmerte ,
wird nun in bestimmter Absicht als Sprachrohr von gewissen Ele¬
menten benützt ! Haben doch die obersten Zivilbehörden in Dur¬
lach erklärt, m ' t dem seitherigen Soldatenrat in bestem Einverneh¬
men gearbeitet zu haben . Allerdings waren nicht alle aktiven Un¬
teroffiziere am 9. und 10 . November 1918 hier , sie konnten infolge¬
dessen nicht wählen und nickt gewählt werden. Die ganze Ge¬
schichte sieht so aus , als müßte der Durlacher Soldatenrat direkt
unter die Bo . mäßigkeit des Generalkommandos gestellt werden.
Oder wollen etwa verschiedene aktive Unteroffiziere die den Sok-
datenräten zur Verfügung stdhende „Nutznießung " selbst für sich in
Anspruch nehmen ? Tie Gründe zur Entfernung des jetz gen Sol ,
datenrats sind nicht stichhaltig. Wenn aber daS Generalkommando
den ibm unl ebiamen Soldatenrat weg haben will , dann hätte man
a erklären können : Ihr paßt uns nicht, schert euch zum Teufel,

die sehr beträch . lich sind . Tas Einkommen des niedrigst entlohn -
»

In der Angelegenheit findet am morgigen Sonntag , 2. März,
morgens 10 Uhr . im Gasthaus zum „Lamm" eine Protestversamm¬
lung statt , die vom Arbeiterrai Durlach einberufen ist. Die Arbei »
er, Soldaten und Bürger sind zu dieser Versammlung eingeladen

Freie Diskussion .
Der .Höhnerhof von Hockwürben . Aus dem A ch e r t a l wird

der Einkommensteuer soll auch die Vermögenssteuer stärker heran - , uns folgende niedliche Geschickte berichtet - Ein Vorkommnis , das
gezogen werden und zwar in der W - iie , daß der auf 11 I von >der heiteren--Seite nicht entbehrt, hat sich vor einiger Zeit in un.
je 100 Jt Vermögenssteueranschlag festgesetzte S 'euerbetrag -um ! serem lieblich-m Tale zugetragen An einem idyllisch gelegenen
2 I auf 13 I -erhöht ivird. Vermögen bis zu 5600 Jl ausschl , Dörfchen , das nebenbei auch eine Berühmtheit wegen seines guten
bleiben von dieser Erhöhung frei . Durch die Erhöhung der B :r . -Tropfen Rebensaftes besitzt , hatte der Herr Pfarrer die Undank»

sage und schreibe annähernd ein Dutzend zugenommen hatten ! Wo.
Mit der schöne Spruch wieder seine Bestätigung gesunden hat :
Wer andern eine Grube gräbt, ist selber einer, oder auch: o heiliger
Sebastian, beschütz mein HauS, zünd andere an !

Die Badisch« Gesangeuensürserge schreibt unS : Am 1 . Febr.
1919 verstarb in Freiburg der taiserl . RegierungSrat a . D . Dr.Curt Danneil . Wir haben mit ihm einen unserer besten Ar -
beitsfreunde, die Badischen Gerangenen in chm einen .reuen Ver¬
walter der uns anvertrauten Unterstühungsgelder verloren. Seit
August 1915 batte Dr . Curt Dcnneil die Leitung der Rechnungs¬
abteilung der Bad:schen Gefangenenfürsorpe. der er mit der großen
prak . ischen Erfahrung , die er einst in der Südse« als gleichzeitiger
Aerwaltungsle ter des deutschen PostdiensteS in seiner Station ge-
sammelt harte, sich mi : einer rührenden Aufopferung zur Verfügung
gestellt . In eiserner Pflichterfüllung hat er die ganze Kriegszeit
über seine Kraft den badischen Gefangenen gewidmet . DaS Land
hat von seinem treuen Opfer im Dienste der Gefangenen nichts
wissen können , da ec in seiner Besche denheit jeder öffentlichen An-
erlennung seiner Leistungen abhold war, aber die Eltern der Ge¬
fangenen wissen von seiner treuen nimmermüden Arbeit."

Soziale Rundschau.
«.Wie die Fabrikanten die Gesetze umgehen .

“ Wut Achern
wird unS berichtet : Auf eigentümliche Weise versuchen e» einigt
hiesige Fabrikanten, sich über die von der neuen Regierung er»
lasseuen Gesetze hinwegzusehen . AIS die Bestimmung über den
Achtstundentag herauskam, scher .en sich einige Fabrikanten zunächst
überhaupt nicht um diese Verfügung, sie ließen ruhig ihre Arbe ter
zehn Stunden arbeiten. Schließlich bequeuiten sie sich doch, nach,
dcm daS Bezirksamt eingeschritten war, den Achtstundeiilag ein,zuführen. — um jedoch wenige Tage darauf schon w eder den Ver¬
such zu machen, das Gesetz zu umgehen . Eine hiesige Maschinen,
sabrik beschäftigt mit bezirksamtlicher Genehmigung ihre Arbeitet
10 Stunden ; um oieseS Vorgehen zu cechtfertgen, verfiel man aufden schlauen Trick, die zwei Stunden über 8 Stunden als Ueber -
stunden zu erklären. Es wird Sache der Regierung sein, festzmt-ellen , inwieweit sich diese merkwürdige Gesetzesauslegung und
GefetzeSbefolgung mit ihren Absichten bei Erlaß der Achtstundem
tag«Verordnung vereinbaren läßt . Ein anderer Fabrikant, de '
Stühle herstell :, glaubte einen noch schlaueren Weg gehen z»
müssen, wie sein Schwager in der Maschinenfabrik , er veranstaltet
eine schriftlick ^ Abstimmung unter seinen Arbeitern, wer für ode»
zcgen den Achtstundentag sei und wer die Einführung der zehn-'
kündigen Arbeitszeit wünsche. Um den Arbeitern die Sache plau'

sibel zu machen, machte er ihnen — es sind gröhten.eils Taglöhne
— den Vorschlag , zwei Stunden täglich als Ueberstunde ^
bezahlen zu wollen und 30 Prozent Lohnzuschlag zu gewähren - i
rr begründete fernen Vorschlag mit der besseren Ausnützung de^Dampfkessels Die Arbeiter, die durchweg nicht politisch und ge
Werks-«ältlich oeickult sind , fielen natürlich auf dar verlockende An¬
gebot herein , 27 Stimmen waren für die zehnstündige und 4 Stim¬
men sur die achtstünd .ge Arbeitszeit. Dabei ist noch festzustellen
daß die auszusührenden Arbeiten keineswegs dringliche sind, deL
halb also ein Bedürsn's nach zehnstündiger Arbeit auf keinen Fas
vorliegt , außerdem auch es sehr an Rohmaterial . Flechtrohre , fehlt
Angesichts dieses Verhaltens der hiesigen Fabrikanten muß man
dock fragen, für was denn Gesetze geschaffen werden, wenn sie auf
olche Weise umgangen werden Die Arbeiter könn :en allerdings

auch von sich aus solch einem willkürlichen Tre ben der Fabrikanteneinen Riegel vorschieben, wenn sie sich mehr ihrer Organisation an-
chließen würden. Nur eine starke Organisation kann es ecmöa»

l chen , daß jeder Willkür, jeder Ausbeutungsmöglichkeit durch b :e
Unternehmer ein Ende bereitet wird. Hoffentlich tagt eS auchbald hier, dann werden auch die Fabrikanten ihre Scharfmacher »
srak . iken schon aufgeben .

Das verlassene Dorf.
Roman auZ dem 30jährigm Kriege von Friedrickt Thieme .

At - ( Nachdruck verboten .)
Sogar ein Kachelofen brfand sich noch darin-, so gut erhalten,

daß Margarete ein Feuer darin anzünden konnte. Lolz gab es
genug in- der Nähe , wenn e-3 auch feucht war , und- Laub lag
auch genug in dem anstaßenden wüsten Garten-, um ein Lager
daraus gu berei !>en .

Sie eilte sck-nell hinab, Holz und Laub zu sammeln , ihr
Feuerzeug trnrg sie zum Glück noch in der Tasche. Als sie um
bas Häuschen herum gegangen war , bemerkte sie Mnert -daran
gebauten - hölzernen Schuppen . Doch achtete sie nickt auf diesen
Umstand, sondern be-mü 'hle sich, soviel Laub sie vermochte in
ihre Schürze zu raffen . Wohl ein halbes Dutzend mal kehtte sie
mil einer vollen Last nach oben zurück , dann suchte sie im nahen
Walde die umherüc ^ nden- Zweig' und, Zäpfchen zusammen ,
brach auch einig: große trockene Aeste von den Kiefern. So
sammelte sie bald einen hüb -'chen Vorrat an dem Ofen des
Siübchens und trat nun nochmals ein ? Entdeckungsreise an,
um sich, bcbor es ganz dunkel wurde , nach etwas Eßbarem um>-
zu -chanen .

So angeHrgentlich sie auch forschte , so blieb doch alles ver-
geblich . Nur einen alten eisernen Topf und einen verbogenen
kupfernen- Kessel entö«fe si? auf dem Kamine eines der klei¬
nen Häuschen , beides nahm sie als gute Beute mit sich. Wmn
sie die Hütte verließ, irrte sie sich im Ausgang? und nahm den
Wig statt durch die vordere durch di« hintere Tür. - Dadurch
gelangte sic auf einen zweiten _hinter -dem Torfe vorübrr -
sührenden Pfad . Sie bog , um wieder auf den rechten Weg zu
koinmen , um das Haus herum , stolperte aber beinahe über ein
totes Pierd , das quer vsr ihr ausgestreckt auf dem gefrorenen
Boden tag. . _Dieser Anblick flößte ihr Furcht ein. Nicht um des Pfer¬
des willyi, ihre Augen hatten in den letzten Togen -ganz andere
Dinge erblickt . Aber das Tier , ein prächtiger Schimmel, sah
noch ganz frisch aus , es konnte höchstens feit gestern hier l'

egen.
Ein Sckmltz in feinen Hals hatte feinem Leben ein Ende ge-
.***£* ca auxMe also hier ein Kampf üattaesimden Koben

— und doch nahm sie nirgends Spuren von Mewchen wahr.
Tas beruhigte sie wieder . Wahrscheinlich hatten herumstrei¬
fende Schweden das Ta! pafisiert und waren mit einem - Trupp
Feinden in Streit geraten . Doch schien das edle Tier das
einßKie Opfer de ?- Zmainmenstoßes gebl -eben zu sein.

Einige Minuten stand Margarete nachdenkl-ich bei-dem toten
Pferde. Was ihr hier beschert war , war Flei'ch, gutes, frisches
Fleisch — aber erstens befaß sie kein M -sstr , sich in dessen Be¬
sitz M setzen , und dann verstand sie sich auch mcht auf die Aus.
weiduna eines ' v großen Tieres . Jnd' m sie noch grübelte , sie!
ihr Bück auf einen groben Mantelock, -der mit einem Riemen
an dem .Halle des Tieres befdsti .gt war. Hastig löste sie ihn
loI und öffnete ihn . Ein Freudenschrei enftuhr ihrem Munde !
Er enthielt nicht nur mehrere große Stück ' schwarzes Brot,
das , wenn auch altbacken und hart , doch für die Finderin eine
Gö !teripe -'e war, sondern auck finkte Aerssel , ein kleines Päck¬
chen mit Salz , ein Säckchen Mehl, eine erst zum kleinsten Teil
ange-chnittene Knackwurst und ein groß: ? Stück Speck . In
einem besonderen , zu gebundenen Lederbeutelchen befanden sich
verschiedene der Veftckönerung und Re ' n -gung des äutzren
Menschen dienende Gerätschaften , ein Kamm, eine kleine
Schere , eine Büchte und ein Stück Seife. Zu unterst des Seckes
fand sick ein klemer , aus Silber oder einem dem Silber ähn¬
lichem Metalle hergestellter Trinkbecher . Alle LebenSmittöl
waren sauber in Papier gewickelt, ein Bewe' s . daß der Eigen¬
tümer -des Pferdes ein Mann von besseren Gewohnheiten war.

Margarete hing sich entzückt die Ta'cke um , da sie sich Wohl
als deren Eigentümerin betrackten durfte . Der Reiter war
sicherlich gefangen genommen worden oder entflohen , um nicht
wieder zurückzukehren. Außerdem kennt Not kein Gebot. Des¬
halb untersuchte Margarete das Pferd auf -das Genaueste , be¬
vor sie sich entfernte , und letzte sick sowohl in Besitz der an den
Sattel -ge'chnallten Decke , als auch der großen Reiterpistole, di«
unweit des Tieres im Mache lag. Davon , ob sie geladen war ,
verstand sie nicht ?„ sie 'dachte nur. die Waffe könne ihr vielleicht
nützen, und wenn sie solche nur a !S Sckreckm-ttel brauchte, doch
wäre ihr ein Mr-ffer oder ein- Dolch weit lieber gewesen.

So beladen , kehrte sie in ihr Quartier zurück . Mit Hiife
des Papiers und einiaer trockenen Zäpfchen entfachte sie bald

ein tüchtiges Feuer im Lftn . An Wasser litt sie keinen
Mangel , den Hügel hinunter, an den sich das Haus lehnte,

- rieselte das kristallene Naß in mehreren Silberfäden. Mar¬
garete füllte sowohl den Kessel- als den Topf. Letzteren- setzte
sie zum Kochen auf den' Ofen, um sich eine Mebli-uvpe zu, be¬
reiten; in dem Kessel wusch sie sich Gesicht und Hände, bevor
sie sich an Brot, Wurst und Speck güllich tat . Tie Suppe
mußte sie freilich gleich aus dem Topfe schlürfen, da es ihr an
einem Löffel fehlte, aber was fragte sie nach dieser kleinen Un-
bequemliiNeit? Sie fühlte sich wie neugeboren nach der
Mahll-^it , so großartig halte sie seit langer Zeit nickt gespeist.

Allerdings flössen einig? Tränen aus ihr Brot . Sie gedachte
ihres Vaters,

^
und wie vollkommen glücklich sie gewesen wäre,

wenn er sich jetzt bei ihr befunden hätte . Warum war er nicht
mit ihr schon lange nach der -Stadt gezogen ? Tort aab eS doch
mehr Schutz und Hilfe für die Bewohner. Ihr ionniges Ge¬
müt verweilte indessen nicht lange bei einer Erwägung, die sie
fast für einen Zweifel an Gottes Gerecht

'-gkeit und Güte hielt.,„Wer weiß , was er verschläfl-" , seufzte sie erg 'ben , denn sie
erinnerte sich , in welcher Oual sie 24 Stunden früher nach der
Erlösung geschmachtet und wie sie den Tod als Rettung begrüßt
hatte. Und wo würde sie in weiteren 24 Stunden sein,? Viel¬
leicht wieder gefangen, vielleicht sogar —

Ein Schauer lief über ihren Rücken . . .
Vor das Fenster hatte sie vorläufig ihre Schürze aehängt,

dadurch hielt sie den kalten Luftzug ab , und es verbreitete sich
eine recht angenehme Wärme in dem kleinen medriaen Raum«.
Aus dem Laube stellte sie sich ein Lager her, am das sie die
große Decke halb ausbreitete, um sich mit der anderen Hälfte
zirzudecken . Dann untersuchte sie nach die Tür . ein Riegel war
noch vorhanden , wenn- cs auch aller ih "er Kräfte bedurfte, da»
eingerostete Instrument wieder in Bewegung zu setzen . Nun
legte sie sich zum Schlafen nieder , bevor sie sedock die Au nn
' chloß. faltete sie anbächtig dst Hände, dem Himmel zu danken
nir die Hilfe in der Not und ihn zu bitten , ft -ch amb wei 'er.
ihrer al» einer nun Vater, und mutterlosen Waise zn erbarmen,

(Fortsetzung folgt.)
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* Karlsruhe, 1 . Mävz.
,,W :r worden ja frfcn, wie Viele sie am Freitag zuiammen-

brin.kn werden"
, so meinte letzten Tienetag in dcr Versamm¬

lung der unabhängigen Mialdemokrati' chen' Partei deren Lan¬
desoorsitzender, Bernhard Kruse . Nun , sie werden es ja gestern
ziehen haben , unsere Genossen von links , „wie Viele sie zu-
sammenprachtenl" . Ohne den „Segen der Industrie"

, wie
hämisch die „SozialMsche Republik " gestern ge

'chricben und
„ ohne das Kapital der Industriellen "

, wie von verschiedenen
Unabhängigen gehässig Tweii? behauptet wurde ! Namens der
Taufende, die gestern sich zu öVer Demonstration eingefunden
hatten, namens der gesamten Karlsruher Arbeiterschaft weisen
v:r zuvorderst diese gcmeine , nichtsnutzige Unterstellung, als
>b bei dar ganzen VeraiHvltung Kapitalisten oder Industrielle
nit die Hand im Spiele gehabt hätten , entschieden zurück.
Tie Karlsruher Sozialdemokraten und die Karlsruher freien
Newerk'chaften brauchen keinen Knegs -chieber und Kriegsge »
winner Moritz Lederer , der mit seinen Millionen in Mann¬
heim „Rvooluiion" machte . Tie „Sozialist 'che Republk " wird
ihre Behauptung zu beweisen haben , wenn das Blatt sich nicht
der Lüge und Verleumdungzeihen lassen will .

Aber diese „Freundlichkeiton " von links können uns nie und
-immer die Freude trüben an. dem . was wir gestern erleben
Surften . Em Schau 'piel , wie es die Stadt Karlsrulje noch
nie ge'ehen hat . Die Arbeiterschaft auf der
Ltraße ! Tausende und Abertausende liefen am nochmsi-
tag die Arbeit ruhen , die Fabriken hatten geschlossen , die Ge-
ckpsie, d!e staatlichen und stä>)tischen Betriebe und Büro?
leierten . Alles , was mit seiner Hände und seines Kopfes Arbeit
''e :n Brot verdient , alt und jung , Männer und Frauen und
Mädchen , fand sich zu 'ammen zu einer Riesendemanstra -
t i o n . zu einer Kundgebung seines Willens , zu einem Be¬
kenntnis, znr Freiheit , zur Revolution , zur Temoftstration,
zum Sozialismus, wie sie einzig dasteht in der Gerichte der
Karlsruher Arbeiterbewegung . Tie Karlsruher Arbeiterschaft
weiß d' e Waüe der Demonstration noch zu handhaben , die
'Wa 's- ist noch 'chaff . ist nicht abgeitilmpsi durch den allzuvie-
len Gebrauch , liste es anderwärts der Fall ist , wo off aus ge-
ringsüfgem Anlaß die Arbeiterschaft glaubt auf die Straße
gehen zu müssen , und d' e D"ranflaltung«r dadurch bald jeden
.Eindruck , jede W 'rkung verlieren. Nein . &;e Karlsruher Ar¬
beiterschaft' hütet ihre Waffe und weiß sie auch im gegebenen
,Auwnbl '

ck zu benutzen . Und die Wirkung ist dann eine
'unro mächsigere. Karlsruhe stand gatern ganz an Banne die¬
ser gewaltiaen Kundgebung Wir i i n d d i e Macht! Dos
-ist dos Latwort . das über diewr Bewegung stand . Das Bür-
gertuin , die Reaktion we 'ck nun . daß an d ' e' en riesigen Maf-

d ' e ein einheitlicher W 'lle. eine r>rc>ß? Idee eummmenhält,
jeder Versirck. alle Zuständ" wieder eimufübren. jede Unter¬
nehmung. die Errungenschaften der Revolution zu veraschten,
,j "des Bu'treben . dem Volke eine unffeihe 'ssiche . undöinokrast ' che
Verfassung auftun>ö" oen elend ' gl

'' ch- zerschellen muß . Tie
Versammlung war eine Warnung an die Rewerung und an
.die Naj ' orest 'er'amnstima. Ab^r auch ckne Warnewg nach
'links . Di- Versammlung +at kund, daß sie N 'ck'-s ntN-n' w^l
.von T 'ktatur . nichts von Rä'-°r.v"rimen'en . v 'chts vo" G^walt-
taten und unsinn'een B-uderkämvfen . Freiest und G 'eichbe

' t.
Demokratie und So' ' o '̂ smus . das ist der Boden, aus dem di?
Kar 'gricher Arbeit-r 'chalt sicht.

viaoi' e, inoniti : Lernt, Ihr seid gewarnt: Ihr re-chts und
Ihr links!

*

Auf 3 Uhr war der Beginn der Versammlung festgesetzt .
.Schon um Vß Ubr begann« das Straßenöild lebhastcr« zu
werden, bewegten sich Gruppen von Menschen der Festhalle
zu . Und je näher die dritte Nachmittagsstunde beranrllckte,
desto mehr wandelte sich das Stratzenbild. Ueberall 'ammel-
ten sich Gruppen von Arbeitern, um sich dann der Festhalle
zu in Bewegung zu setzen . Tie großen Ge-'chäite, Waren¬
häuser voran , auch kleinere Firmen batten schlossen , von den

- staatlichen Büros mar den Angestellten der Be'uch der Ver¬
sammlung freigegeben Warden, desglechen schlossen die siöd-
tischen Betriebe. Um V' 3 Uhr bec«nn dann derAufmarch
der Arbeit erschaft von den Sammelplätzen aus . Aus
der Wesistadt , vom Gutenbcrgplatz her , aus der Altstadt , vom
Turlachertor aus . aus der Mittelstadt und Altstadt vom
Marktplatz , die Hauptwerfflätte und die Betriebe der Süd¬
stadt vom W ' rderplah . Es waren unüberfehbare Züge, die
sich der Festhalle zu bcwcchen . Die Arbeiter der Maschi¬
ne n ba raes ell ' ch a ft kamen mit einer Musikkapelle an-
marschiert unter Vorantragen einer roten Fahne. Andere
Gruppen und Kolonnen truoen Ta ' eln mit Aufschriften :
„Gleiches Recht für Alle !"

, „Proletarier aller Länder ver¬
einigt Euch ! "

, „Wir wollen Ordnung, Flstede und Brot ! "
u 'w . Ter Anmarsch der Rie'enmeng» aus allen Straßen , von
allen Plätzen bot einen überwäll

'
genden Anblick.

Es war klar, daß dillle r^waltigrn Scharen nicht alle in der
Festhalle unwrkommen konnten , in wen ' gen Auaenbl'chn war
der riesig? Raum bis zum letzten Plätzchen belebt. Es wurde
deshalb für ist " Massen draußen eine Parallelversamm¬
ln n g v -ransta .'tet, d

'e Tauenden gruppierten sich um das
Bismarckdenkmal . von der Schulter des „Estenmenschen

"
flattert? lustig die rote Fahne der Freiheit , die
Taielträger batten sich um das Standb^d gruppiert : die alte
und die neue Zeit , d

'
e Gewalt und d'- Freiheit ! Wir schätzen

wohl noch zu gering , wenn wir die Teilnehmenzahl auf 14 000
an geben, es waren sicher mehr .

*

Die Versammlungen .
In der FesthaNe.

Pünktlich zur festgesetzten Ze
' t « öffnete der Vorsitzende

Stadiv . H»f die zum Erdrücken voll besetzte Festhalle Nach Be¬

grüßung der stattlichen Massenversammlung gedachte derselbe des

auf dem Felde der Revoluiont gefallenen Vorkämpfers des Soz .a»
lismus Kurt Eisner . Der Umstand, daß wir nickt mit allem
einverstanden sein können , was er in letzter Ze t vertreten har,
soll uns nickt abhalten, anzuerkennen, was dieser Mann während
seines Lebens für das arbeitende Volk leistete . In gleicher Weise
gedächte der Redner des in Mannheim getöteten Genossen

Müller . Auf de Tagesordnung engehend gab Redner einen
Beschluß des freien Gewerkschaftskartells bekannt ,
nach welchem dasselbe die in letzter Zeit in Mannheim und Karls¬
ruhe versuchten Putschversuche strikte ablehnt. Wir wollen aber
auck keinen Zweifel darüber übrig lassen , daß wir m ' t der gleichen
Energie auch die Bestrebungen von rechts zurückweisen, die darauf
hinausgehen, die Errungenschaften der Revolution illusorisch zu
machen . Wir haberi jetzt das demokratischste Wahlrecht der Welt
und verlangen auck eine bemeruspreckende Verfassung , auf der
die neue Volksrepublik aufzubauen ist. Die bürgerliche Presse
lvürde aut tun , uns hierbe ' zu unterstützen , statt der neuen Volks¬
republik Prügel zwischen die Beine zu werfen. Tie gehässige Art
nSbesondcre der Zentrumspresse gegen die Arbeiter - und Sol¬

datenräte , hat viel zu den Unzu . räglichkeiten beigetragen. Diese
Korporationen haben in der Uebergangszeit wiÄ 'ge Arbeit ge¬
leistet und es wäre zu wünschen , wenn ungerechtfertigte Angriffe
gegen dieselben un .erbkciben würden. Wenn wir heute auch
sagen , daß wir uns hinter die jetzige Regierung stellen , so sagen
wir damit nicht , daß wir mit ihr durch Dick und Dünn gehen .
( Lebh. Bestall ! ) In Bezug auf d 'e Lebensmittel- und Wohnungs¬
fürsorge bat die Regierung uns bis jetzt nicht das gebracht, was
wir von ihr erwarte : haben . Es ist deshalb Sache des Volkes zu
bt'kunden , was toir aus dem Herzen haben .

Des weiteren erbebt die Versammlung ihre Stimme für die
Freigabe unserer in fremder Gefangenschaft schmach¬
tenden Brüder , die in Frankreich als Lohndrücker der freien
Arbeiter mißbraucht werden. Unsere St 'mme der Menschlichkeit
sollte auch bei den Neu. ralen gehört werden , wenn die Feinde sie
immer noch nicht hören wollen . (Beifall !)

Als erster Redner sprach hierauf :

Regierungrak Dr. kampffmeyer:
Werte Genossen ! Die während des Krieges eingetretene Woh¬

nungsnot hat sich bei Rückkehr der Krieger so verschlimmert , daß
dringend Maßnahmen dagegen notwendig sind. Von allen Seiten
dringen die Rufe derjenigen her , denen es unmöglich war, sich eine
Wohnung zu verschaffen . Die Zahl der leerstehenden Wohnungen
ist auf Rull geiunken. Alle, die sich schon früher mit der Woh¬
nungsfrage beschäftigt haben , wissen, daß wir jetzt die Sünden
früherer Zeiten mitbüßen . Tenn schon vor dem Kriege haben wir
bereits eine Wohnungsnot gehabt , es standen nicht genügend Woh¬
nungen leer, die Umziehenden hatten keine Auswahl un er den
Wohnungen. Schon damals hätten Staat und Gemeinden tatkräftig
emgrei 'en müssen . Aber nickt nur die Behörden sind schuld daran,
auch d

'
e Bevölkerung hät e energisch protestieren müssen , sie hätte

mehr, als sie es tat , dem Bauvere 'n beitreten müssen . Als der
Krieg ausbrach, änderte sick das Bild . Zahlreiche Wohnungen
waren leer , die Vermieter klagten über entgangene Miete Aber
das dauerte nicht lange. Sckon im Jahre 1916 wies die Statsttik
nach, daß die Zahl dcr leerstehenden Wohnungen stark zurückge¬
gangen war und als die Krieger zurückkehrten , als die Flüchtlinge
aus Elsaß -Lothringen eintrafen , war im Nu der kleine Vorrat an
Wohnungen vergriffen . Es trat eine Wohnungsnot ein , wie wir
sie in Baden nock nicht erlebt haben . Diese Lage wurde von den
Vermie.ern benutzt zu einer Steigerung der Mietspreise, die an
Mucker grenzte.

Zu den wichtigsten Maßnahmen recknen wir die Mieterschutz¬
gesetzgebung, die den M etseinigungsämtern und den Amtsgerich¬
ten die Benign ffe gibt , unberechtigte Mietesteigerungen zu verhin¬
dern und Kündigungen wieder rückgängig zu machen . Leider
wird von die 'en Bestimmungen nicht in entspreckender Weste Ge¬
brauch gemacht . Jeder , dem gekündigt w rd , soll auf das Miets-
e 'nigungsamt gehen . Zum Schutze der Mieter ist den Hausbe¬
sitzern vorgeschrieben , daß sie im Falle einer Erhöhung der Miete
dies anzuzegen haben In der letzten Zeit ist aber ke ne Erhöhung
angeze 'gt worden. Wir fordern deshalb mit aller Entschiedenheit ,
daß die zur Rechcn 'chaft gezogen werden, die hier ihrer Pfl

'cht
nicht Nachkommen. Wir fordern ferner , daß die städtischen Be¬
hörden nachkontrollleren, ob wirklich keine Mietserhöhungen e u-
getreten sind . Die Behörden haben das Recht , mi : e ner Strafe bis
zu 1000 .4! vorzugehen Wir erheben die Forderung, daß von dieser
Berechtigung Gebrauch gemackt werde . Außerdem wurde darüber
geklagt , daß kle 'nere Mietssteigerungen vorgenommen wurden,
daß diele Mietssteigerungen aber wiederholt wurden, sedaß sie schon
verschiedene Mal erfolgt sind . Es muß deshalb eine Statistik dar¬
über angestell: werden, welche Prei ' e im Juli 1014 für die Woh¬
nungen gegolten haben . Ts muß dann gegen diejen gen vorge -
gangen werden, die unberechtigte Mietssteigerungen vorgenommen
haben . Eine neue Einricktung ist es auch, daß jede Wohnung, die
gekündigt wird, beim Wohnungsnackwe

's angemeldet werden muß.
So wichtige Maßnahmen dies auck sein mögen , sie genügen nicht,
um Wohnungen bereit zu stellen . Es ist notwendig , daß die öffent¬
lichen Gebäude mehr als b 'sher zur Deckung des Wohnungsbe-
dürfniffes herangezogenwerden. Büros , die in Wohnungen waren,
müssen in das Scklotz in die Kasernen gelegt werden . Dann ist
es erforderlich, daß in Kasernen und anderen Gebäuden Woh¬
nungen etngericktet werden. Mit größter Beschleun gung

'ollte al 'o
an den Neubau von Kleinwohnungenherangetreten werden . Es ist
außerdem zu fordern, daß solange es Famil 'en gibt , die keine
Wohnung besitzen oder in menschenunwürdigen Wohnungen unter-
gcbracht sind , andere, die zu große Wohnungen haben , sie mit
diesen teilen. Wir müssen zur Ra . ionierung der Wohnungen kom¬
men. Gleich nach der Revolntion war eS eine der ersten Kund¬
gebungen der neuen Regierung, daß sie einen Aufruf an die
Bürger und Bauern richtete zur Bereitstellung von Wohnungen
Dieser Auftuf hatte aber keinen großen Erfolg und auch die An¬
drohung des Zwanges hat nicht viel genützt . Ueber tausend ein¬
zelne Räume und über 400 Wohnungen von zwei und mehr Zim¬
mern konnten zur Beseitigung der Wohnungsnot in Aussicht gestellt
werden. Bisher wurden aber wen g mehr als 100 Wohnungen zur
Benutzung zur Verfügung gestellt . Tie Stccktverwaltung hat es
nock nickt für nötig gebalten, von den ihr zustehenden Befugnissen
Gebrauch zu machen . Gewiß wird die Abtrennung von Teilen von
großen Wohnungen manche Belästigung mit sich bringen , aber das
ist das kleinere Uckbel. Dann müssen Einfamilienhäuser mit klei¬
nen Gär en hergestellt werden. Notwendig ist dabei, daß zu den
Baukosten Zuschüsse dezablt werden. Das Reich hat dafür ö00
Millionen Mark ausgeworfen. eS hat sich bereit erklärt, die Hälfte
der Mehrkosten zu decken , dcr Staat will ein Viertel tragen, wenn
die Gemeinde das andere Viertel bezahlt . Es handelt sich hier um
große Zuschüffe , Mannheim braucht 20 Mill 'onen dafür.

Wenn alle diese Maßnahmen durchgesührt werden sollen, wird
es notwendig sein , auch auf orpanisatorischem Gebiete
neue Wege zu beschreiten . In Bayern . Sachsen und Preußen ist
man uns hier schon vorangegangen. Auch in Baden sollten wir
die Forderung nach einem Landeswohnungsamte er¬
heben . Wir kordern , daß in allen Bezirken , in denen Wohnungs¬
not herrscht , Wohlfabr:»- oder Wohnungsämter geschaffen werden.
Rur durch bessere Organisation kann die Wohnungsnot tatkräftig
bekämp -t werden.

Aber wir dürfen nicht nur Forderungen an die Behörden rick-
ten. Wir müsien fordern , daß jeder die Behörden be.m Kampfe
gegen Wohnungsnot und Nahrungsmit elwucher unterstützt . Hier
hat mancher nickt alles getan, was er hätte tun sollen So sind
von den Hunderttausenden Arbeitern nur etwa 2300 in Bauge-
nogenschaften organisiert. Jeder muß dazu beitreten, daß Besie-

rung eintrirt , jeder muß in die Baugenossenschaften , in die Kon.
sumgenossensckaftcn . Wir müssen Sozialisten sein, auch im Sinne
des genossenschaftlichen Sozialismus . Erit wenn alle , die hier ver¬
sammelt sind , von d e

'em Geiste erfüllt sind, wird es besser wer¬
den . (Lebhafter Beifall .)

Hierauf sprach :

AebettersekcetLir Prüll:
Schon bei Beginn der Revolution hielten die Verbraucher es

für ihre Pflicht, die neue Regierung auf die Schw
'
errgkeir der

Nahrungsmittelversorgung Hinzumeisen. Wir haben der Regierung
eine Eingabe unterbie tet, in der wir forderten, daß die Volks»
crnährung verbessert werde und haben eine Einschränkung der
Tierhaltung gefordert. Während des Krieges hatten wir bereits
daraus aurmerksain gemacht , daß die Kriegskost unzureichend ist
und daß durch sie die Sterblichkeit und die Tuberkulose gefördert
werde . Die Sterblichkeit der Krankenkassenmitglieder ist wahrend
des Krieges um das Dreiiackc gestiegen . Leider hat die vorläufige
Regierung unsere Eingabe nicht sofort beachtet und erst später
Maßnahmen in ihrem Sinne getroffen. Weil unsere Vorschläge
nicht reckizeitlg beachtet wurden, steht es jetzt um unsere Volks,
ernährung sehr schlecht , denn was inzwischen versäumt wurde , kann
nicht mehr nachgeholt lverden. In den drei Mona .en, die ver¬
strichen sitid, sind große Mengen Kartoffeln in den Tiermagen ge¬
wandert . Um un ' ere Brotversoraung sieht es sehr ernst aus . Mi!
unfern Mehlvorräten sind wir Ende Mai oder Anfang Juni zu
Ende. Ilnsere Milch - und Fettrationen , sow :e unsere Zuckerratior
wird inimer geringer . Angesich .s der ernsten Lage aus dem Le-
bensmlttelmarite ist es geradezu ein Verbrechen , wenn man der»
Volke vorgaukeln will, daß durch die Wiedereinschaltung des freren
Handels die Lebensm' ttelversorgung gewährleistet sei. Es hat sich
aber immer gczeigt , daß der freie Handel der Masse der Bevölke¬
rung nur dann eine gleichmäßige Versorgung bieten kann , wenn
genügend Waren da sind . Deshalb müssen wir mit aller Deutlich,
reit erklären, die Voraussetzung für die Einführung des fteien Han¬
dels ist noch nicht gegeben . Die Regierung, die ein solckes Ver-
brecken wagen würde würde in 24 Stunden von dem Unwillen
üer Bevölkerung weggefegt lverden . Aber nicht nur jetzt müssen wir .
dafür Sorge tragen , daß die Zwangswirtschaft vorsichtig abgebaut ^
wird, sondern auch für die Zukunft. Sie darf nur soweit adgebaut(
werden, als Ersatz nii die verbrauchten Nahrungsmittel geschafft ,
werden kann. Wir können auch späterbin auf Zwanasmaßnahmen,
nickt verzickten , denn wir müssen bestrebt sein , die Einfuhr zu be¬
einflussen , die muß unter Kontrolle gestellt werden . Einftußreiche '

Kreise sind am Werke, um die Kriegslasten durch indirekte :
Steuern auszubringen. Will man das , dann muß man die wich- .
tigsten Nahrungsmittel besteuern, denn Lurusüeuern bringen
nennenswerte Beträge nicht auf . Emc indirekte Steu >er auf Nah- !
rungsmi .tel wirkt aber als Kovssteuer und würde zur Folge haben?
daß Industrie . Handel und Landwirtschaft lahmgelegt , daß ^

d :e
Kaufkraft der bre 'ten Massen noch weiter zurückgeht . Dagegen gilt)
es rechtzeitig Stellung zu nehmen. Wir verlangen, daß d :e Kriegs- ,
tasten durch gerechte direkte Steuern aufgebracht werdend

Wichtige Aufgaben hat das Genossensckaftsweicn zu
erfüllen . Aber scl)on sind einflußreiche Kreise am^Werke . die Ge «)
nossensckaften durck Steucrmaßnahmen zu erdrosseln . Auch in.
Karlsruhe sind äbnlicke Maßnahmen :in Gange. Deshalb haben!
wir mit dem Stadtrate ein ernstes Wörtchen zu reden , denn das^
Genossenschaftswe

'en stellt die rationellste Form des Wirtschafts¬
lebens dar . Wenn es sich um das Genossenschaftswesen handelt, ,
verstehen wir keinen Spatz, und die Zeit , lvo inan mit einigen !
Zelten über das Wobl und Wehe der Bürgerschaft entsche'det, sind
ein *ür alle mal vorbei

In erster Linie fordern wir jetzt die Bildung einer ö f f e n t »
lick - recytlichen Verbrauckervertrerung mit den»
gleichen Recht lvie die Erzeuger . Die Landwirtschaftskammer hast
wäbrend des Krieges in glänzender Weite die Interessen dev
Landwirtschaft, leider ohne die Rücksickt auf die Allgemeinheit , ver¬
treten . Das gleicke kann man von den Handelskamniern sagen .
ES ist die höcbste Zeit , den Wünschen der städtiscken Bevölkerung
Rechnung zu tragen . Einer zweiten Revolution kann nur vorge^
beugt werden durck Reformen . Die Uhr hat jetzt elf geschlagen und
es ist jetzt die höchste Zeit . . ^ . , . r „ „ ,

D ' e Frage , ob Demokratie oder Dikta'ur wird jetzt lebhaft be-
>'vrocke" . Anck d e' enpen , welck« die Diktatur wünscken, mögen
idealistische Ziele haben, aber damit ist die Frage, wie kommen wir
am rasci>esten zum Sozialismus und zur Gesundung unserer Volks¬
wirtschaft , ntcl't gelöst . Es w rd gesagt , inan brauche nur noch
e 'nen kurzen Anlau ^ zum Sozialismus , verkennt aber dabei, daß
eine zusammengebrvckeneWirtschaft ein Hindernis zur Durchfüh¬
rung desselben ist Wenn es uns gelingt, den S :cg davon zu tra¬
gen . müssen wir sagen : was hätten wir von einem Sozialismus
der Bettler ? Wir sind arm , haben keine Rohstoffe und vorerst keine
Möglickkeit , Güter für die Ausfuhr zu erzeugen . Nur durch Di!-
tatur könn en jetzt ' ozwlistiscke Experimente gemacht werden , aber
Diktatur bedeutet Gewalt und wer Gewalt anwendet . ^zieht Haß
nach sich. Wir wollen aber kein Reick des Hasses gründen, um
nickt den Sozialismus auf Jabre hinaus zu diskretitieren. Sozia-
l 'smns 'st Rell"on Er verl^- a- das . was allen Relgionen zu¬
grunde liegt : „Nebe deinen Nächsten" und die Umsetzung dieses
Gebotes in d e Tat . Deshalb legen wir heute das Bekenntnis ab :
Wir sttben auf dem Bode « der Demokratieund des Parlamentaris¬
mus. Wenn auck dunkle Wolken da? Firmament umhüllen u«d
wenn wir durch Sümpfe und Moraste waten inüffen, einZiel trollen
wir fest im Auge hal . en : die W .ederausrichtung des deutschen
Volkes unter dem Banner des Sozialismus ! (Stürmischer Beifall.)

Vor der FeskhaNe.
Hier leitete Gen . Stadtrat Philipp die Versammlung. Ep

wies in >e
'nen Begrüßungsworten darauf hin , daß die Riesenteil »

nähme an dieier Kundgebung der beste Beweis dafür sei . daß die -

übergroße Mehrbeit der Arbeiterschaft mit den Gewerkschaften und
dcr alten Sozialdemokratie gehe. Als erster Redner sprach Gen .
Arbeitersekretär Prnll über die Nahrungsmittelversorgung. Wir
haben den wesentlicken Inhalt seiner Ausführungen oben wieder-
gegeben . Beifall und Zustimmungsrufe unterstrichen die von ihm
daroclegten Forderungen und die Kritik an den gegenwärtigen
Zuständen. Bei seinen Ausführungen über die Frage der Diktatur
oder Demokratie, wobei er sick entschieden auf den Boden der Demo¬
kratie stellte , wurden von zwei oder drei Teilnehmern widerspr»-
ckan; der Beifall am Sckluß seiner Rede zeigte jcdock , daß d:e
Tausende Zuhörer mit ganz versckwindenden Ausnahmen mit ihm
übereinstimn'ten . Die von Gen . Philipp verlesenen beiden Reso-
lutionrn wurden durch Handaufheben einstimmig angenommen .

A8 zweiter Redner sprach Gen. Verkehrsminister Rückert.
Auck er wies in überzeugenden Darlegungen nach, daß nur durch
die Demokratie das deutscke Reich wieder aufgebaut werden könne.
Wir wollen keine neue Diktatur , weder von rechts noch von links.
Volksverführer sind es , die dem Volke goldene Zeiten vor¬
gaukeln . Wer es mit dem Volke ehrlich meint, der muß ihm sagen,
wie eS wirklich steht, wie arm wir find . Wenn wir wieder bessere
Zeiten wollen , dann dürfen wir un» nicht gegenseitig zerfleischen.
Freiheit und Demokratie waren e -, die wir in den Novembertagrn
errangen , und daran wollen wir ftfihalten. Wir wollen einen
Fried« » de« Rechts und den Völkerbund . Zu denen drüben , iij .

'



5rr . oi .
Wie wir mit ihrer Hände Arbeit ihr Brot verdienen , wenden wirtrns mit der Bitte : Sorgt dafür, daß Eure Negierungen unsunsere Söhne, Brüder und Dünner zurückgeben ! — Ruck dieseAusführungen fanden stürmischen Beifall ; die Resolution , die dieRuckgcke der deutschen Gefangenen verlangt, wurde ebenfalls ein -ztimmig anegnommen. Zum Schluffe forderte Gen . Philipp auf,riun auch aus dem heute bekundeten Willen die Folgerungen zugrehen : Hinein 'n die gewerkschaftliche Organisation, hinein in diefozialdemokratisckie Partei und hinein in jede Familie das Arbeiter ,blatt, der „Bolksfreuitd ".

In beiden Versammlungen wurde folgende Resolutionohne Widerspruch angenommen :
r ,

Die am 28. Februar 1919 in Karlsruhe slnttgefundene , vonmindestens 14 660 Personen besuchte Massenversammlunghat be¬schlossen . der Regierung und der Nationalversammlung die fol¬gende Entschließung zu unterbreiten:Die Notlage der Verbraucher wird immer größer. Die Er¬nährung für dir Zeit bis zur neuen Ernte ist n'ckt sichergestrüt.Der Wucher erhebt noch immer schamlos sein Haupt, und dasWohnungselend nimmt immer größeren Umfang an.
'

Die An¬gestellten, Arbeiter und Beamten haben gehofft, daß Regierungund Nationalversammlung das Kriegselend mit allen Mittelnbekämpfen werden . Es muß jedoch festgestellt werden , daß Re.gierung und Nationalversammlung nicht alles getan haben, umdas unermeßliche Elend auf den Gebieten der Lebensmittel -» r r s o r g u ng , der P r e i s g e st a l t u n g und des W o h .nungswesens nach Möglichkeit zu mildern. Immer größerwird daher die Erregung , die unser Volk durchzittert; immerlauter erschallt in unser» Reihen der Ruf, daß nun endlich derKampf gegen Wucher und Not mit voller Energie geführt werdenmuß ! Wir wünschen daher , daß die Vorstände des Gewerk »schaftöt a rtells Karlsruhe und des Sozialdemo¬kratischen Vereins Karlsruhe , dem Ministerium unddem Präsidium der Nationalversammlung unsere Wünsche un¬terbreiten, die wir wie folgt zusammenfnffen :Die Lebensmittelerzeugung ist planmäßig zuorganisieren, insbesondere ist der Anbau von Getreide. Hülscn -Irüchten und Oelfrüchtcn zu fördern. Mehr als bisher ist derLteigorung der Ertragsfähiqkeit Aufmerksamkeit zu schenken .Die Tierhaltung ist einem bestimmten Plan zu unter¬werfen . Als Grundlage ist die Einführung der Biebfataster un¬umgänglich notwendig. Die Zahl der volkswirtschaftlich nicht not¬wendigen Tiere ist ejnzuichränkcn ; die? gilt insbesondere non derSchweine -, Kleintier» »nd Geflügelhaltung. Ter Rindviehbestandist dagegen nach Möglichkeit zu schonen.Es sind alle Vorkehrungen zu treffen, um bei den Erzeugerndie restlose Erfassung aller Nahrungsmittel zuermöglichen. Diese Organisation ist durch eine großzügige Auf ,klärungsarbe-t aus dem Lande unter Mitwirkung der Verbrau¬cher zu unterstüetzn .
Ter Wucher mit Nahrungsmitteln, Bekleidungsgegenstän-den und allen anderen Gegenständen des täglichen Bedarfs istaufs schärfste zu bekämpfen und «in planmäßiger Abbauder Preise aller Waren im Verein mit der Reichsleitung einzu¬leiten.
Die Versammlung erklärt sich grundfälich einverstanden mitdem ihr bekanntgraebenen Entwurf der Vorschläge zur B e -kämpfung der Wohnungsnot , die dir Arbeiter, undVolksräte der Nationalversammlung vorlegen wollen. In Son¬derheft fordert sie :

1. Genaue Erhebungen über die eingetretenen Mietsteige¬rungen und schärfstes Vorgehen gegen jeden Wohnungs-
Wucher .

2. Nutzbarmachung aller geeigneten Räume für
, _ Wohnungszwecke , in Sonderheit leerstehende Kasernens und andere ötfentliche Gebäude, aber auch Teile von un-i '

nötig großen Privatwohnungen .3. Förderung der Neubautätigkeit in Sonderheit der¬jenigen per gemeinnützigen Bauvereinigunge« durch Bereit.k stellung von Bauland, Baustoffe, Hypotheken und Bauzu-
schüffe .

4. Vereinheitlichung und Bescheunigung der Maßnahmen zurBekämpfung der Wobnun gsnot durch Schaffungr -nrs Landeswohnungsamts , durch Einrichtung von& : städtischen « nd von BezirkS-Wohnungs- oder Wohlfahrt?» !ämtern.
Die Versammelten fordern Iveiter , daß unverzüglich eineöffentlich . rechtliche Kousumenten - Bertretungnach den Vorschlägen der in fder Badischen Berbrauchcrkammervereinigten Orgrn 'sationen geschaffen wird, die vom Staatfinanziell zu unterstützen ist.' Die Versammlung erwartet, daß Regierung und Nationalver¬sammlung ihren berechtigten Wünschen entsprechen und dadurchden bedrohten sozialen Frieden sichern Helsen. Unser Land kennnnr dann vor dem völligen Zusammenbruch bewahrt werden ,

!
wenn Negierung und Nationalversammlung sich dem Gebot derStunde fügen, das da heißt: Kamps gegen den Hunger ,Kampf gegen den Wucher , Kampf gegen dieWohnungsnot , Kampf gegen all das Elend ,daS der Krieg über nufer Volk gebracht hat !

n .
Die heute am 28. Februar in Karlsruhe stattgefuudrne

Massenversammlung spricht ihre Entrüstung aus gegenüber dem
fortgesetzt ablehnenden Standpunkt der Alliier¬te n , unsere sich noch in FeindeShand befindlichen Gefange¬nen herauszugeürn. Die Versammlung erklärt, daß die völker¬
rechtswidrige Zurückhaltung unserer Söhne, Brüder und Gatten i
in FeindeShand ein Alt der Gewalt und Freiheits - '
beraubung darstellt und sich nickt mit den 14 Punkte «des Wilsonschen Friedens - Programms vereinbaren
lasse, auf Grund dem unsere Soldaten die Waffen niederlegten. !

Die Versammelten erbeben laut und nackchaltig ihre Stimmeund bitten insbesondere die neutralen Staaten , sowiedie organisierte Arbeiterschaft der ganzen Welt ,gegen diese Vergewaltigung unserer Volksgenossen bei den Alli¬ierten Protest einzulegen und auf sofortige Entlas¬
sung unserer sich noch in FeindeShand befindlichen Gefangenen
zg, bringen.

Der Rückmarsch.
Nachdem inzwischen auch die Versammlung in der Halls ihr

(

^nde erreicht hat e , setzte sich der Rie '
enzug in Bewgung zum

öarsche in die 'Stadt ; voraus die treffliche Musikkapelle und der
Bannerträger; folgend dann die riesige Sckar der -Teilnehmer und

Teilnehmerinnen. Auf dem Marktplatz gab es noch einmal ein
Kalt . Gen . Stadtrat Dr . Dietz hielt vom Balkon des Rathauses
aus eine zündende Ansprache , in der er auf den eindrucksvollen
Verlauf der eben labgehaltenen Bersamnrlungen Linw-ies und
betont - , gerade er als Vorsitzender des VerfassungSauSschuffeS habe
sich über die Kundgebung gefreut, mit der die Arbeiterschaft der
Nationaltversammlung deutlich bewiesen habe, daß sie gewillt ist,
die Errungenschaften der Revolution in jeder Hinsicht nachdrücklichf
zu verteten. Dar sei besonders notwendig , da immer wieder Kräfte
am Werke seien , an dem Bau des Errungenen Steine abzubrechen .
Die Gefahr einer Gegenrevolution drol̂ weniger von links als
vielmehr von rechts . Hier sitze der Feind und darauf müsse die
Arbeiterschaft ihr Augenmerk richten, damit ihr von jener Seite
kein Schaden zugefllgt werde , durch eine neuerliche Sckmälerung
ihrer Rechte. D 'e io viel angefeindeten Arbeiter - und Sol¬
datenräte haben ganz außerordentliche» für die Revolution ge-

Tamtkäg 5en 1. Marz ISIS. ectte «.
leistet . Das darf nicht vergessen werden . Aber bei allem Kampf
gegen rechts und links darf man die Besonnenheit nicht verlieren.Niemand kann mit dem Kopfe durch die Wand, ohne datz er Schaden
nähme . Auch bei der Verfechtung aller Ziele mutz di« Arbeiter¬
schaft bewnnen vorg . ben . Stadtrat Tr . Dietz schloß seine oft
durch Zustimmungskundgebungenunterbotenen Au »führunqen miteinem dreifachen Hochruf auf die Internationale .Ein Teil des Zuges bewegte sich weiter dem Sch'offe zu, wo er
sich nach einer kurzen Ansprache des Gen. Abele auflösteDie Karlsruher Arbeiterschaft kann stolz sein auf diese in voll¬
kommenster Ordnung verlaufene Kundgebung . S '

e hat gezeigt,daß ne allezeit auf der Wacht steht, Gewehr bei Fuß . Nichts aufder Welt wird ihr das Errungene entreißen können , nichts aber
auch wird sie aufhalten können , auf dem Wege zum Endziel, zumSozialismus !

Vorwärts und aufwärts trotzalledem !

6er Partei .
t Wolfartsweier , 28. Fevr. D'e Monatsversammlung des

ioz .-dem . Vereins findet beute Samstag , 1 . Mörz abends vunkt>,ß8 Uhr , im Gasthaus zum „Rötzl--" statt. Wegen Wichtigkeit der
Tagesordnung wird vollzähliges Erscheinen der Mitglieder erwar¬tet. Auch sind die Le ' er der Parteipreffe sowie sonstige Partei¬
freunde kreundl 'chst eingeladen.

Ettlingen, 27. Febr . Eine sehr gut besuchte Frau -nver' amm-
lung fand am 27 . Februar im Gal -bauS zum „W' lden Mann "
hier statt . Genossin Fischer lKarlsrube ) , Mitgk . fc. bad . Nat .,
Versammlung, behandelte in sehr lehrreichen Ausführungen daS
Tbema ; „Dft Tätigkeit der Frau in der Gemeinde ". Den hvt.
irren - Ausführungen der anwesenden Genoffen Stöbrer . Bert 'ckhund Lagcmann folgte ein« Icfikafte AnLipracke von feiten der
Frauen . Ein Beweis Laß die Frauen sich bewußt sind, waS leinund werden mutz. Am Schluffe der Versammlung wurde be' cklos*
sen . Vortragsabende zu halten und zwar sollen wlgende Vorträge
gehalten werden : 1 . Die Volksschule lR -fevent Glunk) , 4 . März ;8. Armenpflege lRef . Stöbrer ) , 11 . März ; 3. Sozialpolitik lRes.Levvert ) , 18 . März : 4. Wohnungsfrage lRef . Glunk ) , 26 . März ;5. Geiundbeitsvflege in der Gemeinde (Rer Stöbrer ) . 1 . Avril;6. Arb - iterfraaen ( Res . G 'unk ) . 8 . April : 7 . Kindersckutzkommifi' vnIRe'erentin Frau Bla '«-Mannheim) , 29. April. Rach 11 Uhr
konnte die Vorsitzende Genossin Bändel die intereffante Versamm¬lung schließen.

Bruchsal . 1 .- März . Auf die morgen Sonntag , den 2 . März,
nachmittags 3 Uhr . im Gasthaus zur „ Pwlz " stattfindende Frauen »
versamm 'ung der sozialdemokratischen Parier sei ganz besonders
bingeweftn Alle Barteigeno'sinnen . sowie Freunde und Gönner
unserer Frauenbewegung, müssen in die 'er Versammlung anwelend
«ein . Die Reterenlin Genossin Blase » Mannheim, M. d. N .»D .,
spricht über ein wichtige? Tbema.

BezirkSkenterene für die Amtsbezirke Offenburg- Oberkirch.Am Sonntag , 6 . März , nachmittag » 2 Ubr . findet in der Blauere :
Mundinqer in Ottenburg «irre Bezirt-konfer -nz start. Partei ,
iekretär Meier ( Freiburg ) wird über das gevlante neue Organi-lationSstatut und über die Gemrind 'wablen sprechen. Auch wird
h :e Parteipreffe einer eingebenden Würd aung unterzogen werden .Wir bitten die Mitglied'ckxifien , rockt zahlreich Delegierre zu ent¬
senden . Auch wäre erwünscht , wenn Li« Landorte zahlreich ver¬
treten wären.

Trauerfeier für den Gen. Jakob Müller . Am Mit 'wock mittagwurde in Mannheim der bei den Borqänaen am letzten Sonntag
erschossene Gen. Jakob Müller zu Grabe getragen. Die Halle de»
Krematoriums vermochte o e Zahl all derer , die gekommen waren,dem Toten den lebten Liebesdienst zu erweilen, nickt zu fassenMan bahrte den « arg. der mit sckle ' ftnge^chmückten Kränzen über¬
deckt war . vor dem Eingang des Krema oriums aus, zu beiden « ei¬ten flankiert von der Trauergemeinde . Oraelklänge le teten die
Feier ein . Dann sang der Mannergesangverein Mannheim seinem
Sangksbruder den Cbor „lieber allen Wivkeln ft Ruh" Bred gerTr , West: stellte an die Spitze re

'
rter Ansprache den Gedanken :

„Was er schuf «n sieareicker Arbeit, das vergebet hicft1.
“ Die

.
An¬

sprache klano aus n den Wunsch , daß man sick über diesem Sarge i
die Hand reichen möge . — Der Ge'ana „Ein Sohn des Volkes will |ich «ein" leitete über zu den Kranzniederlegungen. Gen. Zim¬mer m a n n Wrack namens des Sozialdemokratischen Vereins
Mannheim. Alk trenefter und opterw'

lligster Kampier bei Gen.
Jakob Müller für das Ideal gestorben , für daS wir alle treu etn -
«ustelien unk aeloben wollen. Sein Sckeidegrutz klang aus in die
Worte : Es 'ebe die Liebe , die Humanität und der Sozialismus !
Unter Orge 'klängen wurden die irdischen Reste dann den Flam¬men übergeben . _

flrbeiter-SVortberoeyurm .
Generalversammlung des Touristenvereins „Di« Naturfreunde",

Ortsgruvpr Karlsruhe.
Die am Sonntag , 16. Febr. , iin Rest, zum „Auerbahn" statt,

gefundene Generaivermmmlung des Touristenvereins „Die Natur¬
freunde"

. Ortsgruppe Karlsruhe , war überall» zahlreich betucht
Aus den Berichten ging hervor , datz der Bere u in der 4 !-tjäbrigenKriegszeit schwere Wunden erlitten bat , die aber durch den Lpier -
sinn und den Idealismus der Mitglieder nahezu ausgeglichen sind.Die Kaffenverhällniffe sind durchweg als gute zu bezeichnen. Tie
Beteiligung an d ' n durch die Verkehrs ckwierigkeiten und Leben »mitte 'knavpbest 'chwm beintröcktigten Wanderungen ist trotzalledem
jeweils « ine recht zahlreich«. D ' e Mitgliederzahl beträgt zurzeit 643,wovon zuletzt ' 8* im Felde «' ander Leider ôrdert* der Kriegruck von un« Opfer, 29 Genossen mutzten wir dem Völker-Mahn
sinn opfern , aller Genossen , Die in jeoer Bez ehung treue Natur¬
freunde rvaren. Ein treues Andenken ist diesen Genossen bei allen
Naturfreunden sicher. Auk dem SBeridbt des Hauswartes war zikersehen , datz da» Naturkreurldehau» im Schwarzenbgchtal trotz der
Verkebrslchwierigkeit -n stet» einen regen Besuch von Mitgliedernund R chtmitplied ^rn auszuwefien bat. — An der Aussprache be¬
teiligten sich die Mitglieder recht lebhaft und bewie 'en dadurch ihr
regek Interesse am Verein« '?<-»« Ln ’Vnem Schlußwort wie¬
der 1 . Obmann darauf hin . daß die furchtbaren Wunden, die der
Krieg der Dkenickhe t ge cklagen hat , nur durch intensiv « Kultur¬arbeit zu heilen sind und dazu ist gerade der Verein „Tie Natur¬freunde" wie pe

'
ckaffen. Wenn un» der Kummer drückt und die

Sorge auä .'t, pilgern wir hinau» in die freie Natur und holen un»dort draußen Lebensmut und neue Kraft. Und wer m den rau¬
schenden Wäldern auf Bergen und Höhen Lebenslust und Freude
gefunden hat. wer von seiner Wanderung Mut und Kraft zumKamvfe für der Menschheit höchste Güter mit beim gebracht bat,der bat die heiligste Pflicht , seinen Klaffen , und Leiden -gcnoffenein Führer zu «ein, der mutz mitÄelfen . unser Volk edler und emp¬
fänglicher für alle» Gute urrd Schöne zu machen. Tausende Prole .tarier sind noch zu gewinnen.

Mit der Aufforderung an all« Mitglieder, in diesem Si - n«
mitzuarbeiten und mitzuwirken an der Weiterentwicklung unserergesamten Naturfreundebewcgung, damit dieselbe da! wird underreicht , wa» sie sich alt Ziel gesteckt 'hat , schloß der Obmann di «
Versammlung.

Arbeiwr-Radfahrerbund „Solidarität " , Ga« 22, Bezirk IN .Kommenden Sonntag , 2. März findet in Karlsruhe in der Ge»
werkfchaft-tzentrale , Kaiserstrahe 13, eine Vorständekonferenz de»‘ ■ - ‘‘"t* An «ämt . icke Mitgliedschaften de» Bezirks richtenwir das Ersuchen , Vertreter zu entsenden . Die Tagesordnunglauiet : Die nächsten Ausgaben unseres Bundes, sowie Gründung

von Sportkartellen innerhalb der einzelnen Orte , wo mehrere Ar-
beitersportverein « in Frage kommen.

Bundesgenossen , ersckeinr in der Sihungk Fahrgeld für jeeinen Vertreter der Ortsgruppen vergütet die Bezirlskrffe. All¬überall in der Sportl-swegung macht sich reges Leben bemerkbar ,auch wir Arbeiter-Radfahrer müssen versuchen, unsere Ortkgrup^
pen , wie sie vor dem Krieg bestärken höben , weü r zu neuemLeben zu erwecken und d : r Sache des Arbeiter-Radfahreroundes
„Solidarität " neue Kämpfer znzuführen. Tie Bezirlsleitung rech,net mit dem Erscheinen sämtlicher Mitgliedschaften .Der Bezirlsleiter : Franz Sitt , Adlerstratze 8.

-l- Rastatt, 20. Febr. Ter Arbeitergesangverein „ Liedesfrei ,heit " hielt gestern abend im „Rappen" eine Versammlung ab, («der die baldige Aufnahme der Gesangsstunden beschloffen wurde .Sehr bedauert wurde allgemein, datz die Verhandlungen zivecks
Verschmelzung mit dem Gesangverein „Frohsinn" , dessen Mitglie -der auch zum größten Teil Arbei erkreffen entstammen, zu keinemErgebnis geführt haben. In der ordentlichen Generalversamm.
lkmg de» Gesangvere .ns „Frohsinn" am letzten Sonntag nachmit,tag wurde nämlich der Antrag , aus dem badischen Sängerbundanszutreten und sich dem Arbeitergesangverein „Liedestreiheii"
anzuschließen , nach einer regen Debatte in geheimer Abstimmungmit 29 gegen 24 Stimmen abgelehnt . Wir ho sen , daß d e Partei¬genossen und Gewerkschaftler , die sich in den Re l,en des „Frohsinn"
befinden , ihre Konsequenzen aus dieser Abstimmung z ehen werden .Immer und immer wieder müffen wir unsere Parteigenossen e*»imahnen, daß für die , welche es wirklich ernst meinen mi . ihrer ,sozialdemokratischen Ueberzeugung, kein Platz sein darf in irgend¬welchen bürgerlichen Vereinen.

flue 6er Stadt .
* Karlsruhe , 1 . März .

März. März oder Lenzmonat heißt der dritte Monat im
Jahre .

^
Die Wume bccpnnsn zu knospen,zu den <Iänieb !iim-

wen , die fast den ganzen Winter hindurch auf den Wieiüw undan den Rainen zu finden waren, gesellen sich im März oft
schon die Veilchen . Von den Bäumen und Tträuchern t .eibensim März im Garten die Mandel - und di ? Aprikoien und imWalde der Seidelbast oder der KellerhalA Blüten . Auch andere
Blümchen bringt uns der März in den Gärten und auf den
Wiesen , so die helleuchtende, gelbe Schlüsseiblume. dann die'dem Schneeglöckchen ähnliche FrühlingAnotenblume. die blaue
Leöerblume , das Buschwindröechen oder die Anemone und die'
Pestwurz. Im März beginnt auch der astronomische Frühling,näml '

ch am 21 . März, abends 5 Uhr 19 Minuten .
Der Ge 'angverein Laffallia hält am Samstag, den1. März, abends ^ 8 Uhr,^ im „Auerhahn" seine Generalver¬

sammlung ab. Die Mitglieder werden gebeten , vollzählig zuerscheinen . Tagesordnung wird im Lokal bekannt gegeben.(Siehe Jn'erat.)
Schießerei am Babnhof. Alk gestern ab -nd 11 Uhr die Bahn»hofwirtlchast hier geschlossen wurde, entstand unter drei Arbeiternund v:«r Frauen aus der Altstadt eine Streiterei , welcke einegrößere Men ''ckenansammlung in der Vorhalle des Bahnhof » zurFolge batte. _ Tie Vorballe mutzte daher durck die Bahn- und Poli-zeibramten >owie die Volkswehr vom Publikum geräumt werden.Bor dem Bahnhof feuerte sodann ein Taglöhner auk einem Re¬volver mehrere Scküsse auf d«e Beamten und die Volk»!wehr ab . worauf die Volksw .-Hr das Feuer erwiderte .Dabei wurde der Taglöhner durch mehrere Schüsse le¬bensgefährlichverletzt . Auch erhielt ein Bahnbedienstetereinen Schuß 'n den l t n k « n U n t e r a r m , ein Volkswehrmanneinen K n i e s ch u tz und ein weiterer Volkswehrmann einenS ch u ß i n d a » K i n n und die H a n d. Die Verletzten wurdenmittelst Krankenautos nach dem städt Krankenhaus verbracht.Der Gesangverein „Freundschaft" Karlsrude -Heiertheim ver¬unstaltet zu Ehren seiner vom Felde zurückgek hrten Krieger amSonntag , L . März l. I ., nackmittaas 3 Uhr beginnend , in denRäumen des Stevhan 'enbades eine BagrüßunKfeier (Konzert mitanschließender Tanzunterhaltung ) . Es ist dem Verein gelungen,für d -e musikalisch« Leitung Herrn Chormeister Otto Mainzer zugewinnen. Nach den ge raffenen Vorbere-tungen bezw. Einstudie¬rung dcr Cböre — es kommen neben verschktzenen Männerchörenauck einige gemilchte Cböre zum Vortrag — verspricht die Ver»anslaltung e 'nen schönen Verlaus , kodatz für d

'
e Ver-inSangebörigenund Eingeladenen genußreiche Stunden zu erwarten stehen.Badiscker Kunstvrre'n. Morgen Sonntag , ya12 Uhr vorm ., fin¬det im großen Saale dei Kunstvere-nS e -n Vortrag des Dr . FranzMüller - Posen über die Entwicklungslinie der Kunst ProfessorRudolf Hellwagk statt.

Verantwortlich: Für Leitartikel, Deutsch« Polittt , Sus 'and .Au« der Stadt und Letzte Nachrichten Hermann Kabel ; für Badisch,Politik, Auk der Partei . Kommunales. Soziales und FeuilletonHermann Winter ; für den Anzeigenteil Gustav Krüger, sämtlich«in Karlsruhe , Luisrnstrahe 84.

'Vereinssnreigei'.
Karlsruhe. (Gesangverein Gleichheit .) Sonntag , den 2. März,Familienunterhaltung mit Tanz in unserm Lokal, Kaiserstr. 1& -,Anfang 4 Uhr . 1626 Ter Vorstand .Karlsruhe . (Blechner und Installateure ) Am Montag obend um6 Uhr findet in der Rest , zur „ Gambrinushalle^ die säll '

g«MonatSversommlung statt. Kollegen , erscheint alle und bringtauch die Unorganisierten mit. 1608
Die Branchenleitung.Beiertheim. (Sozialdem. Verein.) Heute Sams ag abend 148 Uhr,finget im ..Beiertheimer Hof" unsere Mitglieder-Bersammlungstatt, in welcher Gen Stadtrat £ r . Kullmann einen Vortrag,halten wird. Volksfreundleser willkommen . Die Entleihervon Büchern au? der Bibliothek wollen diele mitbringen.1668 Der Vertrauensmann.Bulach . (Freie Turnerlchaft .) Morgen Sonntag TanzauSslu»nach Hagsfeld, Wirtschaft zur „Kanne"
, wozu wir unsere Mit¬glieder, Freunde - und Gönner freundlichst einladen. 1657

Der Turnrat .Durlach. (Arbeiterradfahrerbund „ Solidarität "
.) Heute abend

Punkt h8 Uhr Versammlung im „Goldenen Löwen ". Um
pünk . liches und vollzähliges Erscheinen aller jetzigen und ehe« :maligen M 'tglieder bittet 1569 Der Vorstand.Durlach . (Sterbekaffe des Arbeiterradkahrerb"nd . Sängerbund
„Vorwärts " und Freie Turnerschaft. ) Ten Mitgliedern vor¬genannter Korporationen zur Mitieilung, daß die Sterbekaff«ab 1 März m vollem Umfange in Kraft tritt . Zur Stärkungdes Reservefonds wird ein allgemeiner außerordentlicher Bei¬
trag von 80 4 pro Mitglied erhoben und durch die Uncer¬
kassierer eingezogen werden. 1660

Bruchsal. (Sozialdem. Par ei . ) Sonntag nachm . 3 Uhr Frauen¬versammlung im Gasthaus z. „Pfalz "
(Saal ). 1670

vruchhau' en . (Sozialdem. Bere u .) Sonntag , 2. März, nachm.2 Uhr , im „ Hirsch" erste Mttglieder-Verfam.mlung. Die 282*
gl -eder sowie Volksfreundle'er wollen zahlreich erscheinen.

Busenbach . Oeffenttiche Versammlung des Reicksbundek der
Kriegsbeschädigten um 3 Uhr im „Teutscken Kaiser" mit Vor-,
trag (Bezirksvorfitzender Arth. Maisenhälder, Etttingen. 1512s
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Danksagung .
Für die wohltuenden Beweise herzlicher Teilnahme

dem schweren Ver uste , den wir durch das Hinscheiden unseres
lieben Bruders , Pflegevaters , Schwiegersohnes , Schwagers und
Onkels , des Herrn Fabrikanten und Stadtrats

Otto Müller
erlitten haben, sagen wir innigsten Dank .

Coblenz a . Rh . und Karlsruhe , den 27. Februar 1919 .
Geh . Rcglernngsrat Otto Rohricht u . Familie
Gertrud Cornelisen
Geh . Kommerzienrat Dr . Friedrich WollT
Fabrikant Friedrich Wolff jr . nnd Familie
Fabrikant Georg WollT und Familie . 1549

XXXKXXKKKKXKXXXKoMXXXXKXXXXKX »
* Geschüftsübergabe . w

Meiner verehr ! . Kundschaft und Geschäftsfreunden zur Mitteilung , daß
ich mein Drogen - und Koloniaiwareu - tKefchäft mit dem Heutigen an
Herrn Conrad Gebhard » Drogist , in Karlsruhe käuflich abgetreten Hab«,
jftir das mir bis heute entgegengebrachte Vertrauen danke ich hiermit besten»
und bitte dasselbe auch auf meinen Nachfolger zu übertragen .

Frau Ernst Deuble, Witwe, Augartenftr. 24.

Oanklagung.
Für die bereiche Teilnahme an dem schweren Ver¬

luste unseres l -eben Gatten, Vaters , Schwiegervaters,Bruders und Schwagers

Karl Seitz
für die schönen Kranzsvenben fowie die trostreichen
Worte des Herrn Stadtvfarr -rs Hindenlang und den
erbebenden Giabgescing des Gelangte «ins . Laffalia",sowie die Kranzniederlegung seiner Acbei 'Skolleqen.der Tischgesellschaft A . L.. sowie olle » freunden und
B kannten sogen w r auf diesem Wege unseren herz -
l .chen Dank.

Karlsruhe . 28 . Februar ISIS. 1848
Die trauernden Hinterbliebenen .

| Durlach ■ Festhalle j
I Sonntag , den 2 . März , |
| nachm. 3.30 bis 6 .30 :

1 Grosses

^ von der Kapelle des %i 1 . Badischen Lelb -Örenadier -Regimeats 109. |
P Dirigent : ■■■ ■ W
P Obermueikroeister IeniU | tl - %

| Kasseneröffoung 3 Uhr, Eintritt l Mk, , Kinder die Hälfte , p

lUircit «
Revaraturen werden unter Ga¬
rantie pünktlich und billig aus «
geführt 8S4

Uhrmacher .
RLppurrerflraste SO.

e GeschLftsübernahme .
*> Unter höfl . Bezugnahme auf obige Mitteilung bitte ich beim Ankauf
j von Trogen , Kolonialware », Garden , Lacken , Parfümerie » » . Berband -
t stoffen mich auch weiterhin gütigft berücksichtigen zu wollen . Mein eifrigste »

R Bestreben wird e» sein, durch gute und reelle Waren das Vertrauen zu er
d halten , und werde stets bemüht fein , joweit es die jetzigen Verhältnisse zu-
2 lassen, den Wünschen meiner verehrl . Kundschaft gerecht zu werden . AlS
stk Fachmann der Drogen - und Farbenbranche bringe ich diese Handelszweige
M besonders in empfehlende Erinnerung .

H Drogerie E. Deuble Aachf.
^ Inh . : Conrad Gebhard

g
1532 Karlsruhe , Augartenstraste 24 .
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NWlihaerllischeii
in allen Grützen zu haben in

ISeintrauSs
Kn« n . Derkaufqefchäfl

Kroneustratze S* . » «

Gesucht werden §
tüchtige und arbeitsfreudige
Herren n . Tome » f d . Anßen -
dtenst einer großen, übern ll ein-
geführten Verstcki . Kesellsst .
gegen Gehalt , Provision u . Reise -
fvesen Buch Nickitfachlenie. die
eingeirbeitet werden, können
zur festen Anstellung kommen ,
oder sich nebenberuflich se ' r
lohnend betätigen . Off. unter L
Olk an Haasenftein & Vogler
A . G . Karlsruhe t. B . erbeten.

MtüiMtenave» «er liefert schnell und billig
9$mi $freKNl

Welt - Kino
Kaiserstrasse

iMwiuitiuuuiiitiii)isiiiitui!iiiiiiimuJiiiiimi)imiiiiMumiiimtftiimmt)]uii
Ab heute

Alleiniges Erst - Aufführungsrecht !

TerloreneTöchler!
Der Leidensweg
der Unschuld .
Eine Kulturtragödie in 6 Aktes mit

= Gesang - =
Ein wirkliches Kulturwerk , weil die traurige
Wahrheit nicht schamhaft verhallt und mit der
erschütternden Wirklichkeit nicht Versteck gespielt

wird.
Die Hauptrollen sind von den bedeutendsten Dar¬

stellern besetzt , wie : 1565

Lu Synd : : Karl Auen
nsw.

Die Handlung spielt sich teils io Europa , teils in
Südamerika ab. Die Gäste sind teils aas Negern nnd

Mexikanern zuammengestellt .

Preise
der Plätze :

Sperrsitz
I. Platz
il . Platz

Kassenöffnung 2 Uhr.

. . 2 . - 5L

. . 160 M.

. . L— M-
Anfang V,S Uhr.

Küchen- 1529
Einriehtuna.

1 Büffet , 1 Kredenz , 1 Tffch U.
2 Hocker umständebalber billig
zu verkaufen. Händler verberen.
Zu erfr . im Büro d . . Volksfr."

J Buch te Ehe
von Dr. Retau mit vielen :
Abbildungen, statt M. 2 .50 I

nur M, 1.50. |
Buchversand Elsner i

Stuttgart 524. Sfblosatrtwc 57 B.

Md . ÄMle-rM
mit viel . Abbild . M . 3.45. der
gute Ton . Geichenkband 8.25,
1000 Chem .-techn. Rezepte
5,50 Nach» . L. Schwarz & Co.,
Verlag , Berlin S. W, 14 . 1046

Gartenvorstadt GriinnriuLel
e. G. m. b. H.

Sehrüder

Scharff
Wir empfehlen :

Lichter
(it | . liaitnkarj-Iinn .)

»MS Stack 55 kfg .

{
Blusen , Kostümröcke
Paize u. Damenhüte .

I Zlur neue modern« KaLex.
Kro ^ e Auswahl .
MStzige Pre se bei
«rleichrertcr Zahlung.

Evertz 6 Co.,
Hir ' chstr. 3 « , 1 Tr .

Televbon 3471 . 1523

gute starke , noch neu umstände¬
halber billig zu verkaufen .
Händler verbeten. Zu erftagen
im Büro d . „ Volksfreund " >**•

Konfirmanden -
Stierei

stark , Handarbeit , zu hoben
Ludwig - Wilhelmstraße 10 .

Städtisches Konzertkaus.
Samstag , den 1 . März 1919

Vorstellung des Bed . Landestheafers .
(4. Vorstellung mit Platzm .ete der Schaler)

Zar und Zimmemann ,
Komische Oper in drei Akten . Text u. Musik v. A. Lnrtring
Anfang ‘/.7 Uhr. finde V. 10 Uhr.

Sonntag , den 2. Märe 1010
Vorstellung des Bad . Landestheatars .

Sondervorstellung zu ermässigten Preisen

Alt Heidelberg -
Schauspiel in fünf Akten von Wilh. Meyer-Förster

Anfang V*2 Uhr . ”Ende 4.10 Uhr.

Abends J/*7 Uhr
Sondervorstellung .

Die lustigen Weiber von Windsor.
Over in drei Akten von Nicolai.

Ende 9. 20 Uhr. 1569
Spielpla « vom '& ■ bis 10t März .

I « ßkouzerthene . Sonntag , L . nachm fl,2 Uhr, zu er
mäßigten Preise« » Alt Heidelberg* fl,2—4 ' ° <70 0, 6t» 3
20 H ). abends */*7 Uhr ( Sondervorst.) „Dir lustigen Weiber
von Windsor" fl,7—9 ' ". — Montag 3. (Mo. 23. ) . Die ver¬
kaufte Braut ' 7—9 ' /, . — Dienstag 4. (Sondervorst.) »Das
DreimäderlhauS " ' /,7— ' /- IO. — Donnerst . 6. 3. Sinfonie-Kon¬
zert. Sinfonie D-Dur Nr. 83 (Präger Sinfonie ) und Konzert
für 2 Klaviere mit Orchester -Begleitung von Mozart, Sinfonie
Nr. 4, B-Dur von Beetho en. >/,8— ‘MO . >ö . — . 4 .—, 3.—, 2.— ,
1.—) — Freit . 7. (Fr . 33 .) „Der Evongelimann" 6 '/,—9. —
Somit . 8. ( Sa . 21 .) Zum 1 . Male . Schwanenweiß" , Bühnen»
mSr » en»DiLtung in 3 Aufzügen von Aug . Strindderg . 7. —
Sonnt . 9 ., nackm. 2 IIdr zu ermätzigren Preisen . TbarleyS
Tante " 2 - 4. (70 L, bi« 3 -# 20L, ). abend « S Uhr (Sonder-
Vorst.) „Cavalleria rnstieana", „Der Bajazzo" 6—9. — Mont.
10. (Mo. 24 . ) „Die Entführung au« dem Serail " 7 bi« >/* 10l

Tiefe . Gemeinnützige Baugenossenschaft " ist gemäß der amt» ,
lichen Bekanntmachung des Badischen Amtsgerichtes B 2 am'
i7 . 2 . 1919 in d iS Genossenschafts -Negister Band II O .-Z. 15
eingeirag ' n worden . 1568 f

Die Bautätigkeit dieser Genoffenschaft beginnt demnächst mit
der Erstellung einer größeren Anzahl g« >und«r nnd zweckmäßig,
eingerichteter Emfomilien -Häuser» , auf dem der Genossenschaft^
zur Verfügung gestellten Gelände zwischen Arünwinkel und
Daxlanden .

Ta « Eintrittsgeld in die Genoffenschaft beträgt 8.— Mark.
Sin Geschäftsanteil 200.— Mark und kan» eventl. auch in monat¬
lichen Teilzahlungen beglichen werden.

Zahlungen für die „ Gartenvorstadt Grünwinkel" könne»,
jederzeit gemacht werden und zwar :

I . Be der Städtischen Sparkaff » Karlsruhe Giro-Konto
Nr . 1491 ;

5. Bei der Ba ' '
.scheu Bank auf Konto der BankaVtrUung dei

Bad . Baubundes für di« » Gartenvorstadt Grüawiakel"
oder

6. Bei der Geschäftsstelle der . Gartenvorstadt Grüw
Winkel" in Müh bürg . Rheinstr . Rr . 59 im Hof in d«
Zeit von 9 12 und 3 —7 Uhr . woselbst auch den In¬
teressenten der Genossenschaft jede weitere Auskunft gern,
erteilt und Beitrittserklärungen entg-gen genommen werde ».!

Lebensmittel -Verteilung
in der

Woche vom 3. War, öis S. März ISIS.
I. 1 . Teigwar -u (Rudel, Waflerware) fl, Pfd . Preis 66 Pfg.

für das Pfund gegen dt« Mark« 0 Nr. 106.
2. Kochfertige Suppe « fl, Pfd . Preis 82 Pfg. gegm die

Marke H Nr. 106. Eigener Herstellung.
3. Marmelade l Pfd . Preis l .— Mk. gegen die Mark:

H Nr 106 .
4> Fett (Butter ) 100 gr gegen die Fettmarken A und h

Nr. 107 und zwar in den Fettverkaufsstellen Rr . 201
bis 236 a Dienstag, den 4. März bis Donnerstag ,
den 6. März , Nr. 237 bi» 287 Donnerstag , den (k
März bis Samstag , den 8. März. Ar. 238 hie 201
SamSt ' g. 8. März bis Dienttag , II . März 1010.

In den Geschäften Rr . 228 bis 236 wird Land,
butter , in den übrigen Geschäften Tafelbutter ab>
gegeben.

& Güßstoff ( H Packung ) 1 Briefchen gegen die Markd
J Nr. 106 . Preis 26 Pfg . für 1 Briefchen .

6. Geschälte Bohne « 125 gr gegen die Sondermarke
Rr. 106 B. Preis Mk. 1 .05 für 1 kg.

7. Srifeupulver gegen di« Haushaltmarke Nr. 87 der
HauSholtkarte A 1 Paket zu V, kg und gegen bi*
Haushaltmarke Nr. 37 btt HauSholtkarte B 2 Pa¬
kete zu je '/« kg. Preis 30 Pfg . für 1 Paket.

8. Fruchtpaste gegen die Haushaltmarke Rr. 85 der Haus»
hollkarte A 1 Packung und gegen di« Haushaltmarke
Rr . 35 der HauSholtkarte B 2 Packungen . Pr,lg
Mk . 1.— für die Packung ; in den Berkauisgeichäftee
Rr . 171 bis 258. (Die Houshaltmarkin Re. 35,
soweit hier noch nicht eingerufen, sind weiter auf¬
zubewahren .)

9. Stockfische, frisch gewässert, in den städt. Verkaufs¬
stellen , den Fischhandlungen und einschlägigen Ge¬
schäften markenfrei. Preis Mk 1 .40 für da» Pfund.

10. Ktildernährmtttrl 1 Paket von 250 gr zu 90 Pf*.
gegen die Zusatzmark » für Kindernährmittel 8 Rr. 106.

II . Sauerkraut in den städt. Verkaufsstellen und auf de*
Märkten marfenftei zu 33 Pfg. für ba » Pfund.

12. Fleisch 225 gr ( 175 gr Fleisch gegen */io Fleischmark«
und 50 gr Frischwurst gegen */io Fleisch narke ).

18. Kartoffeln 5 Pfd . gegen die Kartoffelmark» 0 Rr . 106.
ll . Di« Verteilung der Waren erfolgt ab Dieastag , den 4.

März 1919 .
Ul. Frist für Abrechnung und Ablieferung der Marke « »

für Fett jeweils 2 Tage nach Ablauf der BerkanfSzeit , und
für di« audere « Ware « Mittwoch , de» 12. März 1916.

IV. Für die Woche vom 10. März bi» 18. März sind zur Be»
teilung vorgesehen;

Kerzen
Fett
Stockfische

Zucker 300 Gramm Kindernährmittei
Kondensierte Milch Sauerkraut
Fruchtpaste Fleisch
Eitronen Kartoffeln.

Flaschenwein kann wegen Bersandtschwierigkeiien erst i»
Lauf» der folgenden Woche verteilt werden.

K a r l s , u h « , den 27 . Februar 191». 1666 ,
NaHruugsmMetamt der Stadt Larlrrvtz-^

'



Nr . 51 . Samstag den 1. März 1918. Sekte g.

Brnmeammm miaiaia mmmBiisiiaiaiaia
| Sie staunen - Einst u. jetzt ! ! ■;;

Nur 8 Stunden !

Handschrift - Kurse
Frauen u . Töchter
Herren (jeglichen Alters)
Kinder (Normalschrift)

Beginn 3. März

4. n

Residenz -
Spielpläne lom Samstag , des I . bis

Theater .
einschl . Dleastag , den 4. März 1919.

M

n
Unterricht von vormittags 9 Uhr bis abends 9 Uhr M

darum ireie Stundenwahl . 1535 M

Honorar 15 Marh. Meint Erfolgs sind bekannt. | j
Karlsruhe |
Lessingstr. 78 IY. 83

j§ Brieflicher Unterricht auswärts . | |

Zur Herlirllung eines Schuppens
für Sanbftrobluehtnfe in der
Hauvtwer stätte hier nach ffir.anz-
uiiniilerialverordnung v. 7 . 1 . 1907
öffentlich zu verarbeit : Zimmer¬
arbeite Blechnerarbeiten, Dach¬
deckerarbeiten , Schreinerarbeiten ,
Glaserarbeiten und Lchlosie--
rrbeiten . Zeibnunaen . BedrngniS-
heft »■ Arbeitsbeschriebe liegen

Bekanntmachung
Hierdurch beehre ich mich , die Herren Mitglieder des Bürger-

,uSschusses zu einer öffentlichen Sitzung auf
Freitag de» 7 . März d . I . . nachmittag- 5 Uhr,

«n den großen Rathaussaal einzuladen.
Ta » eS-Trd »nng :

1 . Anlauf von Gruidftücken in der Sofien-Stratze (No. 88).
2. Ausflockung im Ritzne -t - Walde <No 8g >.
*• Erstellung einet elektrischen Zuleitung für die Appe .imühle

'
^ W„ kt gen im Dienst,i nmer

. ’’ . o , , . der Hobbaub hnmeiste ' ei II hier,1. Eenfubrunq erner Lustbarke,tssteuer ( No. ti Rü >. purreritr . , hinter d . Hengst5. Ankauf des Hauses A .lhel »,. « trotze No. 7 ( No. 2) . I stall zur Einsicht auf . Dafe' bst6 . Ankauf von Grundstücken auf ehemaliger Gemarkung Beiert- der AniebotSvordrucke
7 m , , , soweit ter Vorrat reicht , .«'' ein

« ? "
5,st

°ckung ,m Walde be, Gut Ilte n (Nr. 4) i Verkand nach auSwSr. S A »
8 . Entlohnung der siadt. Beamten. Lehrer und Arbe .ter wahrend -

Be6ote v„ schlo 'sen. posi -rei und
ä - W ™ Gelände an die Firma M . Reutlinger u . Cie. !

lO . Abstellgleis
'
für die Milchzentrale im Stadtteil Mühlburg .

b ^ ' vormittags 1" Ubr
I I Aufwandsentschndigma der Stadträte
12. Vergütung an die Beisitzer des Einigungsamtes und des Er»

werbslosen -FürsorgeauS ' ch sieS
Karlsruhe , de , 23 . Februar ISIS 1567

Ter Oberbürgermeister.

bei uns einziireichen . Zuschlags,
frist 8 Wochen 1425
K arlsruhe . den 20 . Febr . ISIS

Bahnbauinfvektrou >.

Waldstr. 30
Telephon 5111 .

Ununterbrochen Vorstell¬
ungen , Beginn der letzten
abends 8 Uhr 15 Minuten.

Wundersam
ist dasMärchen

der Liebe.
In der Hauptrolle :

Hella Moja ,

Atelier-
Zauber.

Lustspiel in 2 Akten.

Schill8rstr.20
Schillerstrasse

Ecke Goethestrasse .
Haltestelle cLStrassenbahn.

Defektiv
Harry
Higgs

Der goldene
Pol

Abenteuer in fünf Akten .
Ausserdem

2 lfier - Akter -
Einlagen .

Durlach
,Zum grünen Hof“

Detektiv

Die Ratte
4 Akte. 1653

Ich möchte
kein Mann

sein.
Lustspiel in 8 Akten.

RkMlllii
fir KritgrbkWWe Md KrlegMnehmkr

(Sehtion B. -Bnden ).
Sonntag , de» S. März, nachmittags S Uhr. findet im

Lokal Brauerei Bletzer unsere

Seneral -Uerzammlung
statt. Um zahlreiches Erscheinen ivi d gebeten 1564

Oer Einberufer.
Heinrich HaaS

aa ^ anaMggMaaaa — — ^ aaaa » a — Ma — >

Unentgeltllchkr Wmderkms
in Säuglings « und Kleinsinderuflegefindet statt jeweils Dienstags
und Freitags von 8 - ä Ubr in der Volksküche des Bad. Frauen
Vereins lHildahauS ) Scheffelstr . 37 . 1561

Beginnend : Dienstag , 4. März.
Grwerbslosenfiirsorge — Karlsruhe .

Zum Erden *f !Uck
direb lii ai 'arjeiü es Staatssvoten.

, a Inha tsiuszug : Fürsorge f. d.
hei nkehr Kileger . Grundzüg .
ein neuen Staatseinrichtung
| )er Staat zahlt jed . Menschen
ein ausreichendes Gehalt auf
Lebenszeit. Nur tägl. dr -i
stündige Arbeitszeit für alle .
Rheod . frei»Liebo u. N turehe .
Fra lenemanzipation . Vermei¬
dung t . Krankheit u. Sichtuin .

• Naturgem . Kindei erzieh , etc
Preis 4 M . . geb 6 M „ Porto30 Pf.
r« dt, , d Bill . Bf. -hieb,ph n. i BurbMlj .

Smbcre 5rmL7L '
cuf einige Stunden bei guter
Bezahlung gesucht. Näh r S
Bott » Schützens» . 2,4 . St . l4w

Stadt . Festhalle , Karlsruhe .
Art Oberammergauor

? assions -Testspiele
unter Leitung und Mitwirkung der berühmten Christus - und Judasda ^steller Ad. und

Gg. Fassnacht aus Bayern , sowie u rvorragender Pasdonsdarsteller .
250 Milwheii.le ! M eips dazu erbaute ] grosses Festspielbliloe. 2öQ Mitwirken̂ !
/Mitwirkung eines gemischten Chors von 150 Damen , Herren und hindern .

Sologesänge : Oratoriensäuger Adolf Fassnacht , Tenor .
Spieltage : am 2 . , 3 ., 4 ., 5 ., 6 ., 7 . , 8 . und 9 . März jeden Abend 7 Uhr Anfang .
Ausserdem am 2 . , 5 ., 3 . und 9 . März jeden Nachmittag 27 . Uhr und abends
7 Uhr. Schüler und Begleitpersonen zahlen am 5 . und 8 . Nachmittags 27, Uhr halbe
Preise . — Vorverkauf der harten in der ninsikalienhandiung des Herrn Fritz Müller ,
Kaiserstrasse . Ecke Wal strasse , Telephon 336. — An der Abendkasse \ve den eine

Stunde vor Beginn der Festspiele die noch vorhandenen Karten abgegeben.
Die Festspiele fanden zuletzt in Düsseldorf Essen und Aacue i mit grossem Erfolg statt .

Anschlüsse der Z ’.ge nach der Aufführung nach al.en Richtungen .
1240 Geschäftsstelle der Passionsspiele , Festhalle .

Lackierer.
Ei» tüchtiger Lackierer , nicht

Maler oder Anstreicher , der wirk¬
lich schlei en und lackieren kann
dabei gewissenbafl u. nerirauens¬
würdig ist, findet lohnende Be-
schäft gung . Zu erfragen 1563
Eljenweuistratze 40 Hof .

r Daniels Konfektionshaus
Wilhelmstrasse 34, 1 Tteppe . ■■ ■ Telephon 1846.

Frühjahrs - und Seiden - Mäntel
yackenkleidcr , Röcke, Blusen , >
Seiden - und Voile-Kleider *
Konfirmanden - u. Kinderkleider .

Billige Preise Keine Ladenspesen .

" N

J
» XXKXXXXXXXXXXKXXttX
£ 1 Durlach. = = £
$ Gasthaus zur „Krone 64 £
A

- "

U Samstag, 1. März, abends 72 8 Uhr : X

5 Dichter-Abend;
K des Mitgliedes des Landestheaters Karlsruhe K
X Melanie Ermarth X
X unter gütiger Mitwirkung von X
Jt Lilly Mölleuhoff-Trumpp (Gesang). X
X Begleitung : Liese Eisengrein. K
H Kartenverkauf in der Buohhaudlung K . Walz ,
2 Ilauptstrasse . 1561 ~

g Karten zu 3 , 2 und 1 Mk . jg
XXXXXX XKKK K* KKKKKK K

I «4 mx « xNk » r? » 5 «riff » 7: nS

| Badischer Kunstverein E V.
Karlsruhe, Waldstraße 3,

Ausstel 'ung ab 1 . März 1919 von Werken :
K A . Arnold - Ettlngen . 0 . Hagemann . Sc ' lois
Somme ' au Proiessor R. Hellwag Kariaruhe, Fritz
Hofmann Bildhauer , KarDruhe . C&cilie Imgraben ,
Kar ruhe . Professor Wilii. Nagel, Karlsruhe . Engen
Seelo* . Karlsruhe . Professor Hans von Volkmai.n ,

Kar .srutie , Danie .a Voiz -Strebinger , Karlsrube .

llerreu &ir. . I icie,jn

Heute neuer Spielplan !

Stuart Ulebiis
(Ernst Beicher )

in seinem neuesten Abenteuer

Der Stellvertreter

U *

Am Sonntag den 2 . März , 117 - Uhr vormittags
findet im grossen Saale des Knnstvereins e n Vortrag
des Herrn Dr. Kranz Müll er - Posen über die Ent¬
wicklungslinie der Kunst des Professor Rudof

Hellwag statt . 1554

Unabhängige Sozialist . Partei
Ortsgruppe Ettlingen.

Montag, 3 . März, abends 7 Uhr im Gasthaus Zur Sfr »»«

!M Uolksvmammluitg
Thema : 156S

Belaaernnnesuftaab ttnb SchuMst ii Sab«.
4 Akt « .

Papas Junge
1589

Lustspiel in 3 Akten,
ln den Hauptrollen :

Richard Alexander
Helifa Petri, Leo PeuHert.

Wir suchen für unser

Aenderungsatelier
tüchtige 1571

Näherinnen
Hermann

« L JbnbbA W I



Nr . 5i . ZamStag den 1. Marz 1913. Settel

Asiser -Hino
m »m Duvlacher 7or. — - 1 1

Ab Samstag bis einschliesslich Dienstag :

Die größte Sehenswürdigkeit der Welt !

Raffael
der einzig bis jetzt exist erende Mnndmaler und Mund¬

künstler der Welt !
Raffael mir gelähmten Gliedern malt, zeichnet,schreibt mit dem Munde !
Raffael verrichtet alle Arbeiten , welche ein normaler
Mensch mit dsn Händen, mit. dem Munde . Er bedient
sich beim Essen und trinken ohne Hdfe, er näht ,

schlägt mit schwerem Hammer Nägel ein .

Raffael ist akad . Waler
In drei bis fünf Minuten führt Raffael Schnell¬
malereien vor den Augen des Publikums mit dem

Munde aus.
Raffael hat von höchsten Herzhaften hohe Aner¬
kennung (von Sr . Königl Hoheit Grossherzog von
Bad n . Ex. Graf v. Zeppelin . Ex . Dr. Nürber , Erz-
============= = bischof von Freiburg L B.) -- -------- ----------
Interessant ! Alles staunt !

Alles muss den Maler ohne Arme
bei seiner Wunde arbeit sehen.

Außerdem das glänzende Filmprogramm

Gift der Medici .
Drama in 4 Akten mit Maria Fein in der Hauptrolle.

Anna der Stolz dos Hauses.
Lustspiel in 3 Akten mit Anna Müller Linke .

Erhöhte Eintrittspreise .
Infolge des zu erwartenden starken Andranges zu
den Abendvorstellungen , wird gebeten , die Nach¬

mittagsvorstellungen zu besuchen. 1531
Die Direktion .

0eu>«rk$cbaff$ - Kamil Durlacb
Sozialdcmokr. Partei Durlach .

Montag, den 3. März
nachmittags 4 AHr
in der f ®T Festhalte 1528

Große öffentliche

SMWLlstZniWMiMimg.
Grundstück : Gemarkung Karlsruhe , Lgb Nr. 5245a, 7 a 70 qmCmfriite und HauSgwten mit Gebäuden, Wendtftrasse 5
SchShniig r 105 000 Mk.
Der ' rlgernngStagkahrtr Dienstag , den >8 . März 1910, por*

mitt -gs 9 Uhr, im Notariatsgebäude Akademiestcatze 6.
Mündliche v:u ?f >tnft gebührenfrei beim Notariat . 661

Karlsruhe , den 18. Januar 1919.
Bad . Notariat VI als Vollstreckung - geeicht .

freiwillige Versteigerung .
Mittwoch , den S . Mär , 1919, nachmittag » 2 Uhr . werde ich im

Auftrag in der Lachnerstratze 23 gegen bare Zahlung öffentlich
versteuern :

1 Teigknetmaschine System „Vianera ", etwa 200 Kilogramm
Teig fassend, wenig gebraucht , 3 Tst'che. 28 Stück Kuchenbleche
mit Ränder , 34 flache Bleche ohne Ränder, 38 Zwiebackdraht-
röstbleche, 14 Zwiebackbleche . 8- -und 4teilig , 8 Böcke, 18 Dielen,
1 Paar Diestnrecken , 1 Mehlwanne, 11 große , weiße , bi « ,
eckige Körbe . 1 Tezimalwage mit Gewichtsteinen, 1 Fünfksto-
gramm-Tisckwage, 1 Holzschopf , 1« Pakete Nägel , 1 Drahtrolleund Verschiedenes .
Karlsruhe , 28. Februar 1919. 1520

Herzog , Gerichtsvollzieher .

Durlacb .- Gasthaus z. „Damm“
Sonntag » den » . März , vormittags 1» Uhr

prstest - Vevsatnnslnng
Tagesordnung :

vir Machinationen gegen <ien Stainlott-Soiaatenrat
Durlacb .

Arbeiter, Bürger . Soldaten , erscheint in Massen . Freie Diskussion
1545 Einberufen vom Arbeiterrat Durlach .

Sportplatz des K. F U. ff -1"loltkcstrasse .

Sonntag , den 2 . März 1919 , nachm. ViS Uhr

Entscheidungs- Spiel ss
SOdkrelsmslsferschaft i

F. C. Freiburg — 8p . V. Stuttgait -Gablenberg.

Eintrittspreise : Tribüne Mk. 2.—, 1 . Platz Mk I —,2. Platz Mk. —.70. Schüler nnd Militär Mk . —.80.

VttsminlW
der gesamten Arbeiterschaft und Beamtenschaft

von Durlach u . Umgebung.
Tages - Ordnung :

SÄ* Stellungnahme zur Lebens- IM
** “ mittel- und Wohnungsfrage. "V»
Redner : Arbeitersekretär Prnll und LandeswohnungS-

inspektor Dr . Kampffmcyer .
Arbeiter und Arbeiterinnen, Angestellte und Beamte !
Erscheint in Massen in der Versammlung, Es gilt energisch
Protest einzulegen gegen die unhaltbaren Zustände auf dem
Lebensmittelmarkt um, in den Wohnungsverhältnissen.

Wolle und Faden
brauchen Sie nicht , bringen Sie Ihre

zerrissenen Strümpfe,
nach der

t Bekanntmachung . is«.
Die Aufnahme in die Volksschule der Stadt Karlsruhe

i betreffend .
Auf Beginn des neuen Schuljahres werden alle Kinder schul¬

pflichtig, d e bis zum 30. April d. I . das 6. Lebensiahr vollenden.
Die Eltern oder deren Stellvertreter werde» ausgefordert , ihr«

schulpflichtigen Kinder am
Montag , den 10. März 1919. , .

vormittags von 8 bis 12 Uhr oder nachmit .ags oon 2 vt» 4 Uhr, M
einem der nachbenannten Volksschulhäuser anzumelden .

Die Anmeldepflicht erstreckt sicb auch auf die Kinder , we auf
Beginn der vorigen Schuljahres zurückgestellt worden sind. die zu«
Zeit erkrankt sind die schwächlich und in der Entwicklung zurück¬
geblieben stich, sowie ans die nicht voWnaigen ( taubstummen und
blinden) und die geistesschwachen, epileptischen und krüppelhasten

Für Kinder , die auswärts geboren sind, ist der GeburtSfcheM
(Stammbuch) und der Impfschein, für - irr nur der Imps -
schein vorzulegen.

Die Anmeldung erfolgt :
A . Für die Knabenschule :

1. in der Tullaschule (Tullastraße) ,
2. in der Karl -Wilhelmichule (Karl-Wilhelmstraß, 2). -
3. in der Lidellschule (Markgrafenstraße 88 '
4. in der Uhlandschule l (Baumeisterstraße 22) , ^ ^ ^ !
V. in der Nebeniusschule I (Nebeniusstratze 34), ' t
6 in der Leopoldschule (Leopoldstraße 9) ,
7 . in der Südendschule l (Südenstraße 41) .
8 . in der Gutenbergschule l ( Goelhestraße 34),
9. in der Mühlburger Schule I (Hardtstraße 1 ).

8 . Für die Mädchenschule : »
1 . in der Tullaschule II (Tullastraße) ,
2. in der Karl-Wilhelmschule ll (Karl-Wilhelmstraßr 2).
3. in der Uhlandschule II (Schühenstraße 35) . £’ 4. in der Neben usschule II (Nebeniusstratze 34),

: 5. in der Lindenschule (Kriegstraße 118 ) ,
6. in der Pestalozzischule (Erbprinzenstratze 18), ^7. in der Südendschule II (Graf Rhenastmtze 18) , ■
8. in der Gutenbergschule II (Kaiser -Allee 55),
8. in der Mühlburger Schule II (Hardtstraße 3) .

C. Für die Schulabteilungen der Stadttelle
Rintheim

2. Rüppurr
8. Beiertheim
4. Grünwinkel
5. Daxlanden

Knaberc und Mädchen aus diesen Vorortê

MO

D . R. G. M. Nr. 68057
lir Enmjruaj rarkrauehter Striapti

Diese werden brauchbar , wie neu.
Alleinige Annahme

44 KaiserstrassB 44
neben Restaurant „ Zum Elefanten “.

D . Für die Knabenvorschule : a ,
1 . in der Karl -Wilhelmschule I (Karl-Wilhelmstratze 8), C
2. in der Nebeniusschule I (Nebeniusstratze 34),
8. in der Gartenstratzschule (Gartenftraße 22), >
<L in der Gu.enbergschule I ( Goethestratze 34) .

E . Für die Töchterschule (I . Klasse) :
1 . in der Sch llerschule (Kapellenstraße 1 ),
2. in der Gartenstratzschule (Gartenstrahe 22 ) .
Eine Berechtigung für die Aufnahme in einem bestimmten

Schulhause kann jedoch aus der Anmeldung in diesem Schulhauso
nicht abge .eitet werden, da für die Zuweisung der Schüler in die
einzelnen Schulhäuser außer den Wohnbezirken di« Raumverhäll̂
mffe maßgebend sind .

Eltern oder deren Stellvertreter , die e» verabsäum», die ihre»
Obhut anoertrauten schulpflichtigen Kinder zum Besuche der BolkS ^
schule anzuhaltcn , unterliegen der Bestrafung auf Grund deS 8 71
des Polizeistrafgesetzbuches vom 31. Oktober 1863.

Karlsruhe , den 1. März 1916.
Da» Bolksschulrektorat ._

So! iülünii !) l; r . Amin Karlsnihe.
Bezirk A!k- und Oftstadt.

Am Montag , de« 3 . März , abends vunkt 8 Uhr , findet
in der Restanrutio » „ Krone " (Ecke Georg Friedrich » und
Rintheimerstratze) 1524

Mitglieder-VersMmlNg
mit Bortrag statt. Verkehrsminister Gen . Rücker t spricht über

„Zentralismus oder Separatismus im Reiche.
"

Zu dieser Versammlung find auch die »Dolk- freund"-Leser
eingeladen.

Zahlreiche» und pünktliche» Erscheinen erwartet
Die Bezirksleitung .

Aerztliche Anzeige .
Nach meiner Entlassung aus dem Heeresdienst

nehme ich von Montag den 3. Märe ab die ärztliche
Praxis in vollem Umfange wieder auf. 1478

Sprechstunden : Morgens 8— 10 Uhr
Nachmittags 2—3 s

Dur lach , Gritsnerstraste 8 a.

Dr. Birnmeyeiv , /

Freireligiöse Gemeinde.
Sonntag , den S. März , morgens 10V- Uhr pünktlich

im Saale Hebelftrasse LI , 2. Stock

Scnntan * «Leiev.
Albert Sexauer .

Eintritt frei . Gäste willkommen.
Wir verweisen nochmal» auf den am DienStag . den 4 . Marz »i« großen StathanSfaal stattfindenden Bortrag .

1625_ _ Der Vorstand.

i54 i Bekanntmachung .
Anmeldungen für die » ovhienschnle betreffend.

Die Schülerinnen , die an Ostern 1919 in die Sophienschul»
eintreten wollen, haben sich am Montag, den 10. März, bei ihrem
Klassenlehrer zu meiden.
- Die Frauenarbeitsschule (Sophienschule ) hat den Zweck , schul
entlassene Mädchen im Alter von 14 bis 17 Jahren in weiblichen
Handarbeiten auszubilden und ihnen dasjenige Wissen zu vermit¬
teln , da» der Berufs - und Geschäftskunde dienlich ist.

Der Unterricht umfaßt :
.m 1 . JahreSkurS : Weißnäben, Weitzsticken und Flicken; Muster-

schnit .zeichnen ; Materialien , und Swffkunde ; Freihandzeich»
neu und Farbenlehre : gewerbliches und geschäftliches Rechnen :
Geschäftsaufsätze und Buchführung: dazu kommt für die noch
fortbildungsschulpflichtigen Mädchen Haushaltung» - Unterricht
--- 37 Wochenstunden ;

j im 2. JahreskurS : Buntsticken und Kleidermachen ; Musterschnitt-
zeichnen ; Materialien - und Stoffkunde; Kostenberechnen :
Freihandzeichnen und Farbenlehre ; gewerbliches und geichäst-
liches Rechnen ; Geschaftsaufsätze und Buchführung ; Wirt-»
schaftslehre und Bürgerkunde — 34 Wochenstunden.
Aufnahme finden nur Mädcken . die die 7. oder 8. Klasse der

Volksschule durchgemacht und in Fleiß, Betragen und Handarbeiten
die Note «gut" haben

Für hiesige Mädchen Ist der Unterricht unentgeltlich . Aus.
märtige Schülerinnen tönnen nur ausnahmsweise (bei geringer
Schülerzahl und genügendem Raume ) ausgenommen werden ; diese
haben monatlich 2 Mk . Schulgeld zu zahlen .

Die Eltern oder deren Stellvertreter haben die Verpflichtung
zu übernehmen, daß ihre, Kinder die Schule 2 Jahre ununterbrochen
besuchen.

Ein Austritt vor Ablauf des oben bezeichneten Termin» wird
nur au» triftigen Gründen , z. B. Krankheit, Wegzug , besondere
Familienverhältmsse, auf Antrag der Eltern vom Rektorat geneh¬
migt werden.

Karlsruhe , den 1. März 1919.
De» Bolksschulrektorat .

Gesellschaft Treibeit
GamStag . den 1 . März in d« Restauration Gewerk»

.schaftszentrale , « aiserstraze 13, 1543

Hanz-Zlnterhattung
wozu wir Freund« und Gönner de » Verein » herzlichst einladen .- Anfang 7 Uhr. -

Der Vorstand.

Gier .
gering , daß vorerst ei«“ 109

Die Zufuhr an S 'ern ist noch so
Verteilung nicht stattfinden kann. Die Eiermerken Rr. 10Ü
find bis zur nächsten Verteilung , weiche in de« Zeitungen
bekennt gemacht werden wird » aufzubewahrs ».

Karlsruhe , den 28 . Februar 1919 . 1556
NahrungSmittelamt der Stabt Karlsruhe.

Tüchtiger selbständiger

= Holzdreher =
zu« sofortige» Eintritt gesucht . 1552

Markslahler & Barth, Karlstr. 87.
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Auslanddeufscher-

«es Vereins för das Deutschtum
-— im Ausland . = :
Montag , den 3 . März ,abends ‘ /*8 Uhr im Rathaus -

saal 1551

„Kriegsarletmisse in
Palästina und auf dem

Heimweg
"

nspfarrer
(Lahr) .

von Felddivisionspfarrer Kauf¬
mann

- Eintritt 50 Pfg.

Veierthelmer
Futzballvereine. V.
Sonntag » den L. März ISIS ,

ÄettZpiel
gegen

5.B. Baden- Baden I . und
5.Bg. Weingarten l . v . ll.
Beginn vormittags lOUiir ,

1 Uhr und V«S Uhr .

Knsiilm . MSiitcl
Z und Anziige
werden angefertigt u. g wendet .

Umarbeitung jeder Art .
I . HattMaNN,Kar !Ssir .22 . H . II

5kür einen gesetzlich ge¬
schützten »»entbehr ,
iichen Gebrauchs »
artikel für die Land¬
wirtschaft für Baden

». die Bayr . Pfalz werden
tüchtige Vertreter bei sehr
hoher Provision gesucht,
durch den Genera Vertreter
Ernst Kling » rxltingeii »
O -A . Leonberg (Württbg. ).

Bei Anfragen Rückporto
|j beifügen. 1521

Huste» . Alternat.
Berschleimiing . -

Schreibe allen Leidenden gerne
umsonst, womit ich mich von
»einem schweren L .:vge » leiden

selbst befreite.
ßeinrich Aeicke, Wackeiskede «,

Provinz Sachsen .
Auch bei Hautjucken , flechten,
Krätze, offenen Beiigeschwüren
gerne umsonst Auskunft. Rück-

marke erwünscht

Rasch eia gal« Bild
Paßbilder , 6 Stück 3 Mk . Post¬
karten Dtzd. von 6 Mk. an. Visit ,
Ltzd. von 8 Mk. an . Cabinet,
Dtzd. von 16 Mk. an. Vergräße-
rungen, gewerbliche , industrielle
und Aufnahntenim eigenen Heim

fertigt billigst 1321

$ . Amhaner
Atelier, BergrögerungSanstalt

Karlsruhe » Kaiserallee 1 " 1 .

Verhaut im Lichthot !
Solange Vorrat reicht .

Ausgestellt in unserem

preiswerte

Schaufenster Kaiserstr ,

Strümpfe
m ohne Bezuocchein . w ™ Bohne Bezugschein .

jmiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiNiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiitiiiiii

- e durchbrochen , schwarz und leder r _ P =
I Damensirumpl , Paar 6 .751
I OSIIlSnSfriltnpf , glatt , schwarz . Paar 7 .90 E

I OaiMMfrümpf ,
' ch" *ra' B.9S [

| Damensfrumpf , glatt , schwarz und weiss . Paar ' 9 . 75 =

iOamenstrutnpf, gl tt , M ' asseline , schwarz , beige,
leder , weiss . Paar 10 .901

erSeide , schwarz , mit verstärkter
iOäinenStriinipf , Fe se und Sohle . Paar 12 .751

= Flor , durchbrochen , schwarz
luamcnsfruinpi , leder . Paar
- Flor , glatt , schwarz , leder , weissi Damensfrumpf , paar
IOaiHBnSfriinipf , Fil d’ecosse, schwarz . . Paar
- OamBüSfriinipf , Reine Wolle , schwarz . . Paar

loamenstrumpf , ,
gra ?’

. pS

13 . 50 ;

14 .90 i

16 .501

16 . 50 !

17 .90 !

(
Herren - Socken |

\ & Po
'
te » FanfaSlB - SßßHBn , Äire

ben
paar 1 .651

# EIn rinii Cnolion schwarz , mit k e ne t re- n nn I
Pusten * pagjjerten Fehlern Paar * •“ » [

!• »L . Hermt-Siekn, tSSf 'T. ??£ I» |
I HBrrBn -SOCKßn , moderne, bunte Farben . . Paar 4 .50 :
I HBrrBi1 a SQCHB !1 , schwarz Macco , kräft ge Qualität 5 .25 I

f K & rrBn ~SQCHSfl , grau und leier . Seidenflor . Paar 7 .50 :

| Herren - SocHen . S ™
eide

:
feinf,

!
rbig “ nd

Paar 8 50 j

Seiden - Strümpfe I Seiden - Strümpfe
schwarz , weiss. leder und in feinen f schwarz , mit repassierten Q 7JIKarben, in grosser Auswahl, f Fehlern . . . . Paar ö . lu

Wäsche - Stickerei - Reste
au3 gu . en Stoffen . Meter 1 .75 1 .35 V «/ -ä

Geschwister 1586

KNOPF |

Tüchtige, selbständige 1457

Möbelschreiner
zum baldigen Eintritt gesucht.

Markskahler & Barth , Karlstr. 67.
. , . * f .«

'Lüxeurn
. tichfspiel

'

Kaiserstraße 168 . Telefon 3985 .

Bekerrrntiiraehung .
Den Fortbildungsunterricht betreffend.

294

Nach § 2 des Gesetzes vom 18. Februar 1874 sind Eltern ,
/ rbeirs - und Lehrherren verpflichtet, die fortbildungsschul-' flichtigen Kinder , Lehrlinge , Dienstmädchen ujw. zur Teil -
zahme am Fortbildungsunlerrichte anzumeldrn und ihnen
iie zum Besuch desselben erforderliche Zeit zu gewähre».

Fortbildungsschulpflichtig sind gemäß 8 1 desselben Ge-
ktzes Knaben zwei Jahre , Mädchen ein Jahr nach Zurück -
rgung des schulpflichtigen Alters .

Zuwiderhandlungen werden mit Geldbuße bis zu 50
stark bestraft (Absatz 2 desselben Paragraphen ) .

Fortbildungsschulpflichtige Dienstmädchen , Lehrlinge
sw .» die von auswärts hierher kommen , sind sofort anzu-
ariden , ohne Rücksicht darauf , ob dieselben schon in ein
esteS Dienst, oder Lehrverhältnis getreten oder nur der-
uchS - oder probeweise ausgenommen sind.

Fortbildungsschu(pflichtige Dienstmädchen, Lehrlinge
ifto. , welche die Fortbildungsschule verlassen , sind - von
Wn Eltern , Arbeits - oder Lehrherren beim Klassenlehrer
tnter genauer Angabe der Adresse abzumelden.

Karlsruhe , den 1 . März, 1919.
- Das Bolksschulrektorat.

Die jugendliche Künstlerin

EVA MAY
die Tochter der beliebten Mia Mag

in dem grossen Meisterwerk

Staatsanwalt Jordan.
Drama in 5 Akten von Hans Land .

Der neueste Film aus der Hofer -Serie

Seelen in Ketten.
Dramatisches Lebensbild in 4 Akten .

1538 Hauptdarsteller :
Werner Krauss und Rudi Wehr .
Letzte Vorstellung abends von 8— 10 Uhr.

COLOSSEUM
Waldstr . 16/18 Direktion : Gust. Kiefer Tel . 1 938
Ab Heute Samstag , 1 . März bis mit 15 . März

täglich Abends pünktlich 8 Uhr 1516
an Sonntagen — Zwei Vorstellungen — 4 u. 8 Uhr j

Spezialifötenprogramm
Kapitän KIKRIKI

Excentrik -Akt.

Sensationell !

Machmut BORAY
türkische Fakire und

Vulkan -Menschen.

Zwei Bruchs !
beste komische Radfahrer

Willi MAYER
Typendarsteller .

Berti Walkeru
Wotpert

Hand- und Kopfakrobaten
auf der Treppe .

Emil bang:
sächsischer Komiker.

Marie Peroni
Die Dame ohne Nerven.

liDROS
Zinnsoldaten

ein musikalischer Scherz !

Kolosseum-Kasse an Sonntagen vorm . 11 - 12 Uhr geöffnet

H 6efcbäft9 -6mpfebliing .
§5 Meiner werten Kundsch ist und Gönnern zur gefl .
gjj Kenntnis , daß ich zu meinem Wurstverkauf auch Leu

H Fleisch « Verkauf
jj wieder aufnehmen werde und bitte daher um geneigten

C*3 Zuspruch 1678
£4 Einschreiben und Unsicher bung besorge ich selbst.

« Hochachtungsvoll

j Wilhelm Wagner, Metzger
^

Marienstraße 70 .

83 83 E3 £8 !20 !S £2SIE3 !<2KäII

Wu «Karten Sie non Ihrem Sorten?
BilCIiUBB! “ 1

Zwei Dinge :

Genutz und Autzen!
Gerade

die letzte > I hre
haben den Nutzen voran¬

gestellt . weil eS darauf (infam, daß
jeder Einzelne für die Bedürin ffe seines

Haushalt ' sorgte. Nun ist zwar d 'rÄriegsalv von
uns gewirben - aber immer noch dürfen wir den
G rten nicht nur m Genußzwecken allein ge-
b suchen . Deswegen io en i' utnenümien im
Warten nicht fehlen , aber auch ffeld- und Garten¬
sä mereie ' iverden noch in diesem Jahre eine ''
Hauptrolle ipie ' en . * Meine Samenbandlung ist
für alle Bedürfnisse gerüstet , nach Menge und
Qualität . Daß die Qualität gerade beim Lamen-
geschät ' eine Berirauensiache ist , wissen ja die

meisten Garrenbew .er. Seit Jahre i recht¬
fertige ich dieses Ver rauen und

werde es auch i i diesem
Jahre vollauf

tun.

0. Trobmiiller , am Culwigtplittz
Karlsruhe 1. B.

1LS?

Lriitiitt ! Werdet für de« Voldsfeennd .

3eitnR05oer68ufer, Ksl-»rik«rk I
auch auf dem Laude, für gangbare politisch« Massenwerke gesucht.

G . Vcög, Karlsruhe-Mühlburg , Geibeli'lr. 23m-

SeffevtW BersMMlllW
DienStag » den 4 . März , abends £ Uhr , im

»»Eiutrachtsaai " (Karl-Fiiedrichsir. 30)

.Die drohende Gesadr non Osten
"

Redner : Herr Dr . Schmeck von Rybnick (Oberschlesien ).
Männer und Jrauen aller Parteien , kommt, prote¬

stiert durch euer Ericheinen in dieser Beriammlung ge¬
gen die von der Entente gntgeüeitzene Äuslieferung
de » Deutschea Ostens an Bolschewisten , Polen und
Tschechen. Die Etnbcrnferr 1^

Ariegerhikfe H ft , Iweiggelle Karlsruhe .
Zentrumspartei
Sozialdemokratische Partei
Deutsch -Demokratische Partei
Deutsch -nationale Polkspartei . _

ratfi

u
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